
 

 

 



 

 

 



 

 

[ƛŜōŜ [ŜǎŜǊƛƴΣ ƭƛŜōŜǊ [ŜǎŜǊ   

Eine Frauenseilschaft ¿bernachtet in der Mittellegih¿tte nach 

dem Zustieg ¿ber den Ostegg-Grat ab Grindelwald. Das 

einzige Frauenteam an diesem Tag wird von der H¿ttenwartin 

als letzte Seilschaft f¿r die Besteigung des Eigers am nªchsten 

Morgen eingeteilt. Den Gipfel des Eigers erreichen sie ï nach 

den Seilschaften mit Bergf¿hrer ï als Erste. 

Nach fast 20 Jahren aktivem Bergsport kºnnte ich unzªhlige 

solcher Beispiele nennen. Noch immer werden Frauenteams 

oft als schwªcher und weniger kompetent wahrgenommen. 

Gleichzeitig weiss ich, dass ich 

in bereits gemachten 

Fussstapfen gehen kann ï und 

ich kenne den langen  

Kampf um Anerkennung, den 

Frauen seit gut einem 

Jahrhundert in den Alpen und 

besonders blutig im Himalaya 

gef¿hrt haben.  

1959 organisierte die Franzºsin 

Claude Kogan die erste 

Frauenexpedition an einen Achttausender (Cho Oyu). Das 

Unternehmen endete tragisch: Kogan, eine weitere 

Teilnehmerin und zwei Sherpas kamen beim Aufstieg durch 

eine Lawine ums Leben. 

Eine weitere Pionierin war die Japanerin Junko Tabei. 1975 

stand sie als erste Frau auf dem Gipfel des Mount Everest; 

damals war sie bereits Mutter von zwei Kindern. Die Medien 

warfen ihr R¿cksichtslosigkeit gegen¿ber ihrer Familie vor. 

2012 wurde die ¥sterreicherin Gerlinde Kaltenbrunner die 

erste Frau, die alle Achttausender ohne zusªtzlichen Sauerstoff 

bestiegen hat. Von manchen Spitzenalpinisten wurde ihre 

Leistung als çrekords¿chtigè und çmediengeilè kritisiert. 

Blicken wir in die Zukunft: 2027 ist unter der Leitung von 

Monika Brodmann Maeder eine Frauenexpedition auf den 

Putha Hiunchuli (7246 m ¿. M.) geplant. Neben den 

alpinistischen Herausforderungen ist unter anderem 

Forschung zur weiblichen Physiologie in grosser Hºhe 

vorgesehen. Die SGGM wird dieses Herzensprojekt gerne 

finanziell und personell unterst¿tzen. 

Monika Brodmann Maeder ist langjªhriges und aktives 

SGGM-Mitglied. Sie leitete ¿ber mehrere Jahre die 

Gebirgsmedizin-Basiskurse, organisierte mehrere 

Hºhenmedizin-Symposien und war bis Ende 2023 Prªsidentin 

der ISMM. Wir w¿nschen ihr von Herzen viel Erfolg f¿r die 

bevorstehende Expedition. Mehr Details zur Expedition 

erfahrt ihr spªter in diesem Heft. 

Dieses Editorial des vorletzten Forum Alpinum widme ich 

allen bergbegeisterten Frauen, Pionierinnen und 

Frauenseilschaften. Nicht um Mªnner auszuschliessen, 

sondern zur Motivation und Anerkennung der 

çbergsteigenden Frauè: Plant, geht voran, navigiert, diskutiert 

Verhªltnisse und Entscheidungen, seid sichtbar und traut euch 

zu. 

/ŀǊƭŀ wƻƘƴŜǊΣ ±ŜǊŀƴǘǿƻǊǘƭƛŎƘŜ YǳǊǎǿŜǎŜƴΣ ±ƻǊǎǘŀƴŘ 

{DDa  

/ŀǊƭŀ wƻƘƴŜǊ μ 9ŘƛǘƻǊƛŀƭ 

/ƘŝǊŜǎ ƭŜŎǘǊƛŎŜǎΣ ŎƘŜǊǎ ƭŜŎǘŜǳǊǎ 

Une cord®e de femmes passe la nuit dans la cabane Mittellegi 

apr¯s avoir effectu® lôascension via lôar°te de lôOstegg depuis 

Grindelwald. Seule ®quipe f®minine ce jour-l¨, elle est 

d®sign®e par la gardienne du refuge comme derni¯re cord®e ¨ 

se lancer ¨ lôascension de lôEiger le lendemain matin.  

Elles sont les premi¯res ¨ atteindre le sommet de 

lôEiger ï apr¯s les cord®es accompagn®es dôun guide 

de haute montagne. 

Apr¯s pr¯s de 20 ans de pratique active des sports de 

montagne, je pourrais citer dôinnombrables autres 

exemples comparables. M°me aujourdôhui, les 

®quipes f®minines sont toujours souvent per­ues 

comme moins robustes et moins comp®tentes. 

Pourtant, je sais que je peux marcher dans les traces 

de mes pr®d®cesseurs ï et je connais le long combat pour 

obtenir de la reconnaissance que les femmes ont men® depuis 

plus dôun si¯cle dans les Alpes et ï de mani¯re 

particuli¯rement sanglante ï dans lôHimalaya. En 1959, la 

Fran­aise Claude Kogan a organis® la premi¯re exp®dition 

f®minine vers un sommet culminant ¨ plus de 8000 m¯tres (le 

Cho Oyu). Cette entreprise a pris une fin tragique: lors de 

lôascension, Kogan, une autre participante, et deux sherpas ont 

p®ri ensevelis sous une avalanche. Citons une autre pionni¯re: 

la Japonaise Junko Tabei. En 1975, elle fut la premi¯re femme 

¨ atteindre le sommet du Mont Everest; ¨ lô®poque, elle ®tait 

d®j¨ m¯re de deux enfants. Les m®dias lui ont reproch® son 

manque de consid®ration envers sa famille. 

En 2012, lôAutrichienne Gerlinde Kaltenbrunner fut la 

premi¯re femme ¨ avoir gravi tous les sommets de plus de 

8000 m¯tres sans apport suppl®mentaire dôoxyg¯ne. Certains 

alpinistes de haut niveau ont critiqu® son exploit, la taclant 

dô°tre une çaccro aux recordsè et une çassoiff®e de 

m®diatisationè. Tournons-nous vers lôavenir: une exp®dition 

f®minine sur le Putha Hiunchuli (7246 m¯tres au-dessus du 

niveau de la mer) sous la direction de Monika Brodmann 

Maeder est pr®vue pour 2027. Ne se limitant pas ¨ relever des 

d®fis alpins, ce projet pr®voit notamment dôeffectuer des 

recherches sur la physiologie f®minine en haute altitude. Côest 

avec plaisir que la SSMM apportera son soutien financier et 

humain ¨ ce projet passionnant. 

Depuis de longues ann®es, Monika Brodmann Maeder est 

membre actif de la SSMM. Elle a dirig® pendant plusieurs 

ann®es les cours de base en m®decine de montagne, organis® 

plusieurs symposiums sur la m®decine dôaltitude et assum® la 

pr®sidence de la SSMM jusquô¨ la fin de lôann®e 2023. Nous 

lui souhaitons de tout cîur beaucoup de succ¯s pour cette 

exp®dition ¨ venir. Vous trouverez de plus amples 

informations sur cette exp®dition dans les pages de ce num®ro. 

Je d®die cet ®ditorial de lôavant-dernier Forum Alpinum ¨ 

toutes les femmes, pionni¯res et cord®es f®minines 



 

 

passionn®es de montagne. Non pas dans lôintention dôexclure 

les hommes, mais pour motiver et exprimer de la 

reconnaissance ¨ la çfemme alpinisteè: Planifiez, ouvrez la 

voie, naviguez, participez ¨ des d®bats sur les conditions et les 

d®cisions, affirmez votre pr®sence et croyez en vos capacit®s. 

/ŀǊƭŀ wƻƘƴŜǊ 
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{ǘŜǇƘŀƴƛŜ YƛǊŎƘ μ L{aaπYƻƴƎǊŜǎǎ ς .ŜǊƛŎƘǘ ŀǳǎ 9ƴƎƭŀƴŘ 

±ƻƴ ½ǸǊƛŎƘ ƴŀŎƘ IŀǘƘŜǊǎŀƎŜΣ ¦Y  

5ƛŜ {DDa ŀƳ L{aaπYƻƴƎǊŜǎǎ нлнс 
!Ƴ мтΦ aŀƛ нлнс ǿŀǊ Ŝǎ ǎƻǿŜƛǘΥ 5ƛŜ 

ŜǊǎǘŜ {DDawŜƛǎŜ ȊǳƳ aƻǳƴǘŀƛƴ 

aŜŘƛŎƛƴŜ ²ƻǊƭŘ /ƻƴƎǊŜǎǎ ƛƴ 

IŀǘƘŜǊǎŀƎŜ ǎǘŀƴŘ ŀƴΦ bƛŎƘǘ ƴǳǊ Ŝƛƴ 

¢Ŝƛƭ ŘŜǎ ±ƻǊǎǘŀƴŘŜǎ ƳŀŎƘǘŜ ǎƛŎƘ ŀǳŦ 

ŘŜƴ ²ŜƎ ƴŀŎƘ 9ƴƎƭŀƴŘ ς ƴŀǘǸǊƭƛŎƘ 

ǿŀǊŜƴ ŀǳŎƘ {DDaπaƛǘƎƭƛŜŘŜǊ 

ŘŀōŜƛΗ ¦ƴŘ ǿŜƛƭ Ƴŀƴ ǸōŜǊ 

ƴŀŎƘƘŀƭǝƎŜ aƻōƛƭƛǘŅǘ ƴƛŎƘǘ ƴǳǊ 

ǊŜŘŜƴΣ ǎƻƴŘŜǊƴ ǎƛŜ ŀǳŎƘ ƭŜōŜƴ 

ǎƻƭƭǘŜΣ ǊŜƛǎǘŜƴ ǿƛǊ ǎǝƭŜŎƘǘ Ƴƛǘ ŘŜƳ 

½ǳƎ Ǿƻƴ ½ǸǊƛŎƘ ǸōŜǊ tŀǊƛǎ ǳƴŘ 

[ƻƴŘƻƴ ōƛǎ ƴŀŎƘ IŀǘƘŜǊǎŀƎŜΦ 

.ŜǊŜƛǘǎ ŘƛŜ !ƴǊŜƛǎŜ ǿŀǊ Ŧŀǎǘ Ŝƛƴ 

ƪƭŜƛƴŜǊ YƻƴƎǊŜǎǎ ŦǸǊ ǎƛŎƘ ς ƛƴƪƭǳǎƛǾŜ 

ōǊƛǝǎŎƘŜǊ .ŀƘƴǊƻƳŀƴǝƪΣ 

ȊŀƘƭǊŜƛŎƘŜǊ ¢ŜŜǎ όƻŘŜǊ YŀũŜŜǎύ ǳƴŘ 

ŘŜǊ 9ǊƪŜƴƴǘƴƛǎΣ Řŀǎǎ Ƴŀƴ Ƴƛǘ 

ƎŜƴǸƎŜƴŘ ¦ƳǎǘŜƛƎŜƴ ǿƛǊƪƭƛŎƘ Ŧŀǎǘ 

ǸōŜǊŀƭƭ ƘƛƴƪƻƳƳǘΦ 

¢ŜȄǘΥ {ǘŜǇƘŀƴƛŜ YƛǊŎƘ 

CƻǘƻǎΥ 5ƛǾΦ {DDa 

Untergebracht waren wir auf der 

wunderschºn und idyllisch am Ortsrand 

gelegenen Broadwood Farm. Zwischen 

gr¿nen H¿geln, Steinmauern und 

Schafen konnten wir uns kaum 

entscheiden, ob wir eigentlich an einem 

wissenschaftlichen Kongress oder in 

einer Verfilmung eines britischen 

Landromans gelandet waren. 

Hathersage selbst bot daf¿r die perfekte 

Kulisse. Der Ort wurde bereits im 

Domesday Book (ªltestes erhaltenes 

amtliches Grundbuch von England) von 

1086 erstmals urkundlich erwªhnt und 

war spªter ein Zentrum der M¿hlstein-, 

Nadel- und Metallverarbeitung. Heute 

kennt man die Gegend vor allem als 

historisches Herz des britischen 

Klettersports ï mit den ber¿hmten 

Felsen rund um Stanage Edge direkt vor 

der Haust¿re. Auch die Geschichte der 

Bergrettung ist hier tief verwurzelt: Erste organisierte Rettungsstrukturen entstanden 

bereits in den 1950er-Jahren, bevor nach mehreren Ungl¿cken in den fr¿hen 1960er-

Jahren die Peak District Mountain Rescue Organisation gegr¿ndet wurde. Literarisch 

Interessierte kommen ebenfalls auf ihre Kosten: Hathersage gilt als eine der  

Inspirationsquellen f¿r Charlotte Bront±s Romanfigur Jane Eyre, und auf dem 

Friedhof der Dorfkirche fin- 

 

5ƛŜ {ŎƘǿŜƛȊŜǊ {DDaπ5ŜƭŜƎŀǝƻƴ ǾƻǊ ŘŜƳ YƻƴƎǊŜǎǎȊŜƭǘ 
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5ƛŜ .ǊƻŀŘǿƻƻŘ CŀǊƳ ǸōŜǊȊŜǳƎǘŜ 

ŀǳŎƘ !ȅƭƛƴ ǳƴŘ aȅƭŜƴŜ ŀƭǎ 

ǎǝƳƳǳƴƎǎǾƻƭƭŜ ¦ƴǘŜǊƪǳƴƊ 

ò 

 L{aaπYƻƴƎǊŜǎǎ ς .ŜǊƛŎƘǘ 

ŀǳǎ 9ƴƎƭŀƴŘ μ {ǘŜǇƘŀƴƛŜ YƛǊŎƘ 

det sich sogar ein Grabstein, der als 

mºgliches Vorbild f¿r die Figur der 

Helen Burns gilt. Gleich daneben 

befindet sich ausserdem das ber¿hmte 

Grab von Little John, dem legendªren 

Gefªhrten von Robin Hood. Ob Little 

John tatsªchlich existiert hat, bleibt zwar 

unklar ï die Geschichte gehºrt aber so 

fest zu Hathersage wie Regen zu 

England: Der ¦berlieferung nach soll 

Little John seine letzte Ruhestªtte selbst 

bestimmt haben, indem er einen Pfeil 

von den umliegenden Mooren abschoss 

und dort begraben werden wollte, wo 

dieser landete. Bei einer ¥ffnung des 

Grabes im 18. Jahrhundert wurde 

angeblich ein aussergewºhnlich langer 

Oberschenkelknochen gefunden, was 

die lokale Bevºlkerung nat¿rlich sofort 

als endg¿ltigen Beweis f¿r einen 

riesenhaften Gesetzlosen wertete. Wir 

haben beschlossen, die Legende nicht 

weiter wissenschaftlich zu hinterfragen.  

Der eigentliche Kongress fand von 

Montag bis Mittwoch statt und bot ein 

dichtes und spannendes Programm rund 

um Hºhen- und Gebirgsmedizin mit 

Vortrªgen von f¿hrenden 

Wissenschaftlern in diesem Bereich. 

Direkt zu Beginn des Kongresses wurde 

mit der Erºffnungsrunde zum Thema 

Frauen in der Hºhe ein starkes Zeichen gesetzt. Mehrfach wurde betont, 

wie wenig wissenschaftliche Daten bis heute zu den Auswirkungen grosser Hºhe auf 

Frauen existieren ï ein Umstand, den die internationale Forschung nun zunehmend 

aufarbeiten mºchte. An dieser Stelle sollte die von Monika Brodmann Maeder und 

Linda Keyes ins Leben gerufene female-only ISHARE-Expedition, die sich mit 

Forschung zum Thema çFrauen in der Hºheè beschªftig, erwªhnt werden. 

Auch der Klimawandel in den Bergen war ein wichtiges Thema. Besonders 

hervorzuheben sind hier die Vortrªge von Anne-Aylin Sigg, Co-Prªsidentin der 

SGGM, zum Thema wie der Klimawandel die Hºhenmedizin beeinflusst sowie von 

der Schweizer Glaziologin Myl¯ne Jacquemart ¿ber die Auswirkungen des 

Klimawandels auf Fels- und Eisgefahren in den Bergen. Beide Beitrªge machten 

deutlich, wie stark sich die alpine Umgebung aktuell verªndert ï und wie dies auch 

die Bergmedizin beeinflusst. 

Ebenfalls am Montag Nachmittag trafen sich Vertreter:innen von IKAR, SGGM sowie 

Teilnehmende und Organisierende von Diploma-in-Mountain-Medicine-Kursen aus 

¥sterreich, den USA und S¿damerika zum ĂBiennial Diploma in Mountain Medicine 

Course Organiser Meetingñ. Diskutiert wurden Erfolge und Herausforderungen der 

Kurse sowie zuk¿nftige Ziele. Themen waren unter anderem die aktuellen DIMM-

Regulationen, Updates des Assessment Committees, Course-Review-Systeme und 

externe Assessoren, aber auch geografische Besonderheiten der Kursstandorte und die 

unterschiedlichen Anforderungen des jeweiligen Gelªndes. Besonders spannend war 

der internationale Austausch der Kursorganisierenden, bei dem deutlich wurde, wie 

unterschiedlich ï und gleichzeitig ªhnlich ï die Herausforderungen weltweit sind. 

Am Montagabend lud die UIAA mit Urs Hefti die Kongressteilnehmer:innen zu einem 

hervorragenden Sechs- 
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YƭŜǧŜǊƴ ƛƴ aƛƭƭǎǘƻƴŜ 9ŘƎŜ 

YƭŜǧŜǊƎŀǊǘŜƴ ƛƴ IŀǘƘŜǊǎŀƎŜ 

YƭŜǧŜǊƴ {ǘŀƴŀƎŜ 9ŘƎŜ 
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reichend Gelegenheit zum 

internationalen Austausch und 

Networking bot. 

Der Dienstag widmete sich unter 

anderem der Hºhenmedizin bei 

Kindern. Mathias Hilty sprach hier ¿ber 

Hºhenkrankheit bei Kindern, Andreas 

Schweizer sprach ausf¿hrlich ¿ber 

Verletzungen bei Kindern und 

Jugendlichen im Klettersport. 

Besonders beeindruckend fanden wir 

zudem die praktischen Workshops 

draussen im Gelªnde, insbesondere die 

Formate çOut on the hillè. Dort wurde 

nicht nur theoretisiert, sondern direkt an 

Fels, Hang und Wanderweg gearbeitet ï 

manchmal bei typisch britischem Wetter, 

was die Realitªtsnªhe der Szenarien 

zusªtzlich erhºhte. 

Der Mittwoch stand ganz im Zeichen des 

internationalen Hypothermie-Tages. 

Besonders eindr¿cklich war der Vortrag 

von Beat Walpoth zur Defibrillation bei 

hypothermen Patientinnen und Patienten 

mit Herzstillstand im Rahmen einer 

internationalen Hypothermie-

Registerstudie. Ergªnzt wurde dies 

durch die Prªsentation der neuen 

ELSOGuidelines durch Evelien Cools, 

die aktuelle Empfehlungen zum 

Management schwer hypothermer 

Patientinnen und Patienten 

zusammenfasste. 

Ein weiterer Schwerpunkt lag auf der 

Versorgung von Erfrierungen. 

Besonders praxisorientierte Vortrªge 

beschªftigten sich mit dem Management 

von Frostbite in den ersten 72 Stunden 

sowie mit modernen Therapieansªtzen 

wie Iloprost bei Erfrierungen. Besonders 

erwªhnenswert war hierbei Alex Poole, 

der seit 2015 als einer der Vorreiter der 

Modernisierung der 

Erfrierungsversorgung in Kanada gilt 

und eindr¿cklich aufzeigte, wie 

standardisierte Behandlungskonzepte 

die Prognose von Patientinnen und 

Patienten verbessern kºnnen. 

Wie immer war der internationale 

Austausch ein grosser Gewinn. 

Kolleg:innen aus Europa, Nord- und 

S¿damerika sowie Asien prªsentierten 

aktuelle Forschungsprojekte, 

berichteten von Expeditionen und 

diskutierten neue 

Ausbildungsstandards 

und Kooperationen. 

Besonders erfreulich 

war die starke Prªsenz junger  rzt:innen und Forschender, die mit innovativen 

Projekten f¿r frischen Wind sorgten. Nach dem offiziellen Kongressprogramm blieb 

ein Teil unserer Gruppe noch bis ¿ber das Wochenende vor Ort ï selbstverstªndlich 

nicht nur aus wissenschaftlicher Neugier. Die traditionsreichen Klettergebiete rund um 

Hathersage mussten schliesslich auch praktisch getestet werden. Zwischen gritstone, 

englischem Wetter und Eiscreme am Fels konnten wir die Region nochmals von ihrer 

besten Seite erleben. 

Insgesamt blicken wir auf einen ªusserst gelungenen, inspirierenden und 

ausgesprochen herzlichen Kongress zur¿ck. Hathersage hat eindr¿cklich gezeigt, wie 

eng Bergsport, Bergrettung, Forschung und internationale Freundschaften miteinander 

verbunden sind ï und dass man selbst nach langen Kongresstagen noch gen¿gend 

Energie f¿r Diskussionen, gemeinsames Essen und gelegentliche Kletterabenteuer 

findet. 

{ǘŜǇƘŀƴƛŜ YƛǊŎƘ μ L{aaπYƻƴƎǊŜǎǎ ς .ŜǊƛŎƘǘ ŀǳǎ 9ƴƎƭŀƴŘ 

Gªnge-Men¿ im Caf® çOpen Houseè ein, wobei sich aus- 



 

 

!ƴƴŜπ!ȅƭƛƴ Ƴƛǘ wŜŀΣ YƭŜǧŜǊƴ {ǘŀƴŀƎŜ 

9ŘƎŜ 
DǳǘŜ {ǝƳƳǳƴƎ ǘǊƻǘȊ ǊŀǊŜ CǊŜƛȊŜƛǘΥ 9ƭŜƴŀ ǳƴŘ wŜŀ 
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±ŜǊƭŀǎǎ ŘƛŎƘ ŀǳŦ ƭŀƴƎƭŜōƛƎŜ vǳŀƭƛǘŅǘΦ bƻǊǊǄƴŀ ǿǳǊŘŜ 

мфнф Ƴƛǘ ŘŜƳ ½ƛŜƭ ƎŜƎǊǸƴŘŜǘΣ hǳǘŘƻƻǊ!ǊǝƪŜƭ ƛƴ 

ƘǀŎƘǎǘŜǊ vǳŀƭƛǘŅǘ ƘŜǊȊǳǎǘŜƭƭŜƴΦ 5ŀǎ ƛǎǘ ƴŀŎƘ ǿƛŜ ǾƻǊ 

ǳƴǎŜǊ !ƴǎǇǊǳŎƘΦ !ǳŦ vǳŀƭƛǘŅǘ Ȋǳ ŀŎƘǘŜƴ ƳŀƎ ȊǳƳ 

½ŜƛǘǇǳƴƪǘ ŘŜǎ YŀǳŦǎ ǘŜǳŜǊ ŜǊǎŎƘŜƛƴŜƴΣ ŘƻŎƘ ŀǳŦ ŘƛŜ 

ǾƛŜƭŜƴ WŀƘǊŜ ŘŜǊ bǳǘȊōŀǊƪŜƛǘ ŀǳŦƎŜǘŜƛƭǘΣ ƭƻƘƴǘ ǎƛŎƘ ŘƛŜ 

LƴǾŜǎǝǝƻƴ ŀƭƭŜƳŀƭΦ мрςол WŀƘǊŜ ŀƭǘŜ !ǊǝƪŜƭ Ǿƻƴ 

bƻǊǊǄƴŀ ǿŜǊŘŜƴ ƘŅǳŬƎ ƴƻŎƘ ŦǸǊ Ŝƛƴ 5ǊƛǧŜƭ ƻŘŜǊ ȊǳǊ 

IŅƭƊŜ ŘŜǎ bŜǳǇǊŜƛǎŜǎ ǿŜƛǘŜǊǾŜǊƪŀǳƊΣ ƳŀƴŎƘƳŀƭ 

ǎƻƎŀǊ ƴƻŎƘ ƳŜƘǊΦ 

.Ŝƛ ǳƴǎŜǊŜǊ ŅǳǖŜǊǎǘ ōŜƴǳǘȊŜǊƻǊƛŜƴǝŜǊǘŜƴ 

tǊƻŘǳƪǘŜƴǘǿƛŎƪƭǳƴƎ ǿŜǊŘŜƴ ŘƛŜ !ǊǝƪŜƭ ǳƴǘŜǊ 

ƘŅǊǘŜǎǘŜƴ .ŜŘƛƴƎǳƴƎŜƴ Ǿƻƴ ǳƴǎŜǊŜƴ 

ŀƴǎǇǊǳŎƘǎǾƻƭƭǎǘŜƴ .ŜƴǳǘȊŜǊƴ ƎŜǘŜǎǘŜǘΦ ²Ŝƴƴ ŘƛŜ 

!ǊǝƪŜƭ ŘŜǊŜƴ ƘƻƘŜƴ !ƴŦƻǊŘŜǊǳƴƎŜƴ ŜǊŦǸƭƭŜƴΣ ǿŜǊŘŜƴ 

ŀǳŎƘ ŀƭƭŜ ŀƴŘŜǊŜƴ .ŜƴǳǘȊŜǊ ȊǳŦǊƛŜŘŜƴ ǎŜƛƴΦ ²ƛǊ 

ǾŜǊōǊƛƴƎŜƴ ōƛǎ Ȋǳ ŘǊŜƛ WŀƘǊŜ ŘŀƳƛǘΣ ƧŜŘŜƴ !ǊǝƪŜƭ Ȋǳ 

ŜƴǘǿƛŎƪŜƭƴ ǳƴŘ Ȋǳ ǘŜǎǘŜƴΦ ±ƛŜƭŜ ǳƴǎŜǊŜǊ !ǊǝƪŜƭ 

ōŀǎƛŜǊŜƴ ŀǳŎƘ ŀǳŦ ŘŜƴ 9ǊŦŀƘǊǳƴƎŜƴ ǳƴŘ 

9ǊƪŜƴƴǘƴƛǎǎŜƴ ŦǊǸƘŜǊŜǊ DŜƴŜǊŀǝƻƴŜƴΦ 

.ŜƘŀƴŘŜƭ ŘŜƛƴŜ !ǊǝƪŜƭ ǎƻǊƎŦŅƭǝƎΦ ²Ŝƴƴ Řǳ ƛƴ vǳŀƭƛǘŅǘ 

ƛƴǾŜǎǝŜǊǎǘ ǳƴŘ ƳŜƘǊ ŀǳǎƎƛōǎǘΣ ǎƻƭƭǘŜǎǘ Řǳ ŘŜƛƴŜ !ǊǝƪŜƭ 

ŀǳŎƘ Ǝǳǘ ōŜƘŀƴŘŜƭƴ ǳƴŘ ǇƅŜƎŜƴΦ !ƭƭŜ hǳǘŘƻƻǊπ!ǊǝƪŜƭ 

ǎƻƭƭǘŜƴ ǊŜƎŜƭƳŅǖƛƎ ƎŜǿŀǎŎƘŜƴ ǿŜǊŘŜƴ ǳƴŘ ŜƛƴƛƎŜ 

ǎƻƭƭǘŜƴ ŜƛƴŜ !ǳũǊƛǎŎƘǳƴƎ ŘŜǊ 5²wπ.ŜƘŀƴŘƭǳƴƎ 

ό5ǳǊŀōƭŜ ²ŀǘŜǊ wŜǇŜƭƭŜƴǘύ ŜǊƘŀƭǘŜƴΦ {Ŝƭōǎǘ !ǊǝƪŜƭΣ ŘƛŜ 

ŦǸǊ ŘŜƴ DŜōǊŀǳŎƘ ǳƴǘŜǊ 9ȄǘǊŜƳōŜŘƛƴƎǳƴƎŜƴ 

ƘŜǊƎŜǎǘŜƭƭǘ ǿǳǊŘŜƴΣ ƘŀƭǘŜƴ ƭŅƴƎŜǊΣ ǿŜƴƴ Ƴŀƴ ǎƛŜ 

ǇƅŜƎƭƛŎƘ ōŜƘŀƴŘŜƭǘΦ  

9ƛƴŜ bƻǊǊǄƴŀ ǘǊƻƭƭǾŜƎƎŜƴ DƻǊŜπ¢ŜȄ ·/wπWŀŎƪŜ ŀǳǎ ŘŜƳ WŀƘǊ 

мффуΦ 
.Ŝƛ .ŜŘŀǊŦ ƪǀƴƴŜƴ ŘŜƛƴŜ !ǊǝƪŜƭ ǊŜǇŀǊƛŜǊǘ ǿŜǊŘŜƴΦ 

DŀƴȊ ƎƭŜƛŎƘΣ ǿƛŜ Ǝǳǘ ŘƛŜ vǳŀƭƛǘŅǘ ƛǎǘΣ ƛǊƎŜƴŘǿŀƴƴ ȊŜƛƎŜƴ 

ǎƛŎƘ ƛƳƳŜǊ !ōƴǳǘȊǳƴƎǎŜǊǎŎƘŜƛƴǳƴƎŜƴ {Ŝƛǘ мфнф ōƛŜǘŜƴ 

ǿƛǊ wŜǇŀǊŀǘǳǊŜƴ ŀƴΣ ǳƳ ŘƛŜ  
[ŀƴƎƭŜōƛƎƪŜƛǘ ǳƴǎŜǊŜǊ tǊƻŘǳƪǘŜ Ȋǳ ƎŜǿŅƘǊƭŜƛǎǘŜƴΦ LƳ 

WŀƘǊ нлнп ǊŜǇŀǊƛŜǊǘŜƴ ǿƛǊ ǸōŜǊ нлΦллл !ǊǝƪŜƭΦ ²ƛǊ 

ǾŜǊŦǸƎŜƴ ǸōŜǊ wŜǇŀǊŀǘǳǊȊŜƴǘǊŜƴ ƛƴ ŘŜƴ ¦{!Σ  
YŀƴŀŘŀΣ ŘŜǊ 9¦Σ ŘŜǊ {ŎƘǿŜƛȊΣ ƛƳ ±ŜǊŜƛƴƛƎǘŜƴ  
YǀƴƛƎǊŜƛŎƘΣ WŀǇŀƴΣ !ǳǎǘǊŀƭƛŜƴΣ bŜǳǎŜŜƭŀƴŘ ǳƴŘ 

bƻǊǿŜƎŜƴΦ 5ƛŜ hƴƭƛƴŜπwŜƎƛǎǘǊƛŜǊǳƴƎ ƛǎǘ ƎŀƴȊ ŜƛƴŦŀŎƘ 

ǳƴŘ ŘƛŜ .ŜŀǊōŜƛǘǳƴƎǎȊŜƛǘ ōŜǘǊŅƎǘ ȊǿƛǎŎƘŜƴ рςмл 

!ǊōŜƛǘǎǘŀƎŜƴΦ CǸǊ ŜƛƎŜƴǎǘŅƴŘƛƎ ŘǳǊŎƘƎŜŦǸƘǊǘŜ 

wŜǇŀǊŀǘǳǊŜƴ ǎƛƴŘ ƛƴ ǳƴǎŜǊŜƳ hƴƭƛƴŜπ{ƘƻǇ ŀǳŎƘ 

9ǊǎŀǘȊǘŜƛƭŜ ŜǊƘŅƭǘƭƛŎƘΦ 

9ƴǘǎŎƘŜƛŘŜ ŘƛŎƘ ǎƛŎƘ ŦǸǊ ȊŜƛǘƭƻǎŜǎ 5ŜǎƛƎƴΦ tǊƻŘǳƪǘŜ Ƴƛǘ 

ȊŜƛǘƭƻǎŜƳ 5ŜǎƛƎƴ ǎƛƴŘ ƭŅƴƎŜǊ ƎŜŦǊŀƎǘ ǳƴŘ ǸōŜǊŘŀǳŜǊƴ 

¢ǊŜƴŘǎΦ DŜƴŀǳ ƎŜƴƻƳƳŜƴ ƎŜǿƛƴƴŜƴ ǎƛŜ Ƴƛǘ ŘŜƳ !ƭǘŜǊ 

ǎƻƎŀǊ ƴƻŎƘ ŀƴ /ƘŀǊƳŜΦ 5ƛŜ tƘƛƭƻǎƻǇƘƛŜ ŦǸǊ ǳƴǎŜǊŜ 

5ŜǎƛƎƴǎ ƘŜƛǖǘΥ α[ƻŀŘŜŘ aƛƴƛƳŀƭƛǎƳϰάΣ ŀƭǎƻ tǊƻŘǳƪǘŜΣ 

ŘƛŜ ǎƻ ǳƳǿŜƭǘǎŎƘƻƴŜƴŘ ǿƛŜ ƳǀƎƭƛŎƘ ǳƴŘ Ƴƛǘ ŀƭƭŜƴ 

ǿƛŎƘǝƎŜƴ 5Ŝǘŀƛƭǎ ǳƴŘ ŦŀǊōƛƴǎǇƛǊƛŜǊǘ ƘŜǊƎŜǎǘŜƭƭǘ ǿŜǊŘŜƴΦ 

bŀǘǸǊƭƛŎƘ ǎǇƛŜƭǘ ŀǳŎƘ ŘƛŜ ȊŜƛǘƭƛŎƘŜ YƻƻǊŘƛƴŀǝƻƴ ŘŜǊ 

YƻƭƭŜƪǝƻƴŜƴ ŜƛƴŜ wƻƭƭŜΦ 

²Ŝƴƴ Řǳ Řŀǎ tǊƻŘǳƪǘ ƴƛŎƘǘ ƳŜƘǊ ōŜƴǳǘȊǘΣ ǾŜǊƪŀǳŦŜ Ŝǎ 

ŀƴ ƧŜƳŀƴŘŜƴΣ ŘŜǊ ±ŜǊǿŜƴŘǳƴƎ ŘŀŦǸǊ ƘŀǘΦ нлно ƘŀōŜƴ 

ǿƛǊ ƛƴ ǳƴǎŜǊŜƳ ƴŜǳŜƴ bƻǊǊǄƴŀ IƻǳǎŜ ŜƛƴŜ 

{ŜŎƻƴŘƘŀƴŘπ!ōǘŜƛƭǳƴƎ ŜƛƴƎŜŦǸƘǊǘΣ ŘƛŜ [ŜƛƘŜΣ wŜǇŀǊŀǘǳǊ 

ǳƴŘ 9ǊǎŀǘȊǘŜƛƭŜ ǳƳŦŀǎǎǘ ǳƴŘ ǎƻ ƎŜōǊŀǳŎƘǘŜƴ ǳƴŘ 

ǊŜǇŀǊƛŜǊǘŜƴ !ǊǝƪŜƭƴ ŜƛƴŜ ƭŅƴƎŜǊŜ [ŜōŜƴǎŘŀǳŜǊ ǎŎƘŜƴƪǘΦ 

{Ŝƛǘ WŀƘǊȊŜƘƴǘŜƴ ǿŜǊŘŜƴ ǳƴǎŜǊŜ tǊƻŘǳƪǘŜ ŀƭǎ ƎǳǘŜ 

!ƭǘŜǊƴŀǝǾŜ ȊǳƳ YŀǳŦ ƴŜǳŜǊ !ǊǝƪŜƭ Ǿƻƴ bƻǊǊǄƴŀ 

ǳƳŦŀǎǎŜƴŘ ŀǳŦ ŘƛƎƛǘŀƭŜƴ {ŜŎƻƴŘƘŀƴŘπtƭŀǨƻǊƳŜƴ 

ǾŜǊƪŀǳƊΦ 

5ŀǊǸōŜǊ Ƙƛƴŀǳǎ ΦΦΦ aŜƘǊ ŀƭǎ ул҈ ŀƭƭŜǊ Ǿƻƴ ǳƴǎ 

ǾŜǊǿŜƴŘŜǘŜƴ bȅƭƻƴπ ǳƴŘ tƻƭȅŜǎǘŜǊŦŀǎŜǊƴ ōŜǎǘŜƘŜƴ ŀǳǎ 

ǊŜŎȅŎŜƭǘŜƴ aŀǘŜǊƛŀƭƛŜƴ όōŜǊŜŎƘƴŜǘ ƴŀŎƘ ƎŜƪŀǳƊŜƳ 

DŜǎŀƳǘƎŜǿƛŎƘǘύΦ ¦ƴǎŜǊŜ .ŀǳƳǿƻƭƭŜ ǎǘŀƳƳǘ Ȋǳ млл҈ 

ŀǳǎ ōƛƻƭƻƎƛǎŎƘŜǊ 9ǊȊŜǳƎǳƴƎΦ !ƭƭŜ ǳƴǎŜǊŜ 5ŀǳƴŜƴ ǎƛƴŘ 

ƴŀŎƘ w5{ όwŜǎǇƻƴǎƛōƭŜ 5ƻǿƴ {ǘŀƴŘŀǊŘύ ȊŜǊǝŬȊƛŜǊǘ ǳƴŘ 

ǳƴǎŜǊŜ ²ƻƭƭŜ ǿƛǊŘ ŜƴǘǿŜŘŜǊ ǿƛŜŘŜǊŀǳŧŜǊŜƛǘŜǘ ƻŘŜǊ ƛǎǘ 

ƴŀŎƘ w²{ όwŜǎǇƻƴǎƛōƭŜ ²ƻƻƭ {ǘŀƴŘŀǊŘύ ƻŘŜǊ Dh¢{ 

όDƭƻōŀƭ hǊƎŀƴƛŎ ¢ŜȄǝƭŜ {ǘŀƴŘŀǊŘύ ȊŜǊǝŬȊƛŜǊǘΦ !ǳǖŜǊŘŜƳ 

ŀǊōŜƛǘŜƴ ǿƛǊ ŀǳŎƘ ŀƴ ƪƻƘƭŜƴǎǘƻũŀǊƳŜƴ ƻŘŜǊ 

ƪƻƘƭŜƴǎǘƻũƴŜƎŀǝǾŜƴ tǊƻŘǳƪǘŜƴ ŀǳǎ .ƛƻŀōŦŅƭƭŜƴ ƻŘŜǊ 

ǊŜŎȅŎŜƭǘŜƴ bŀǘǳǊŦŀǎŜǊƴΦ ¦ƴǎŜǊŜ {ŎƘŅǘȊǳƴƎ ŦǸǊ ŘŜƴ 

/hнπCǳǖŀōŘǊǳŎƪ ŦǸǊ ŘƛŜ tǊƻŘǳƪǝƻƴ ǳƴŘ ŘŜƴ ±ŜǊǎŀƴŘ 

ŜƛƴŜǎ bƻǊǊǄƴŀπ!ǊǝƪŜƭǎ ōŜǘǊǳƎ ƛƳ WŀƘǊ нлнн 

ŘǳǊŎƘǎŎƘƴƛǧƭƛŎƘ ммΣн ƪƎ /hн ό.ŀǎƛŜǊŜƴŘ ŀǳŦ bƻǊǊǄƴŀΩǎ 

/hнπCǳǖŀōŘǊǳŎƪ ƎŜǘŜƛƭǘ ŘǳǊŎƘ ǾŜǊƪŀǳƊŜ tǊƻŘǳƪǘŜύΦ 

5ŀǎ ŜƴǘǎǇǊƛŎƘǘ п [ƛǘŜǊƴ .ŜƴȊƛƴ ƻŘŜǊ млл DǊŀƳƳ 

wƛƴŘƅŜƛǎŎƘ ό[ŀǳǘ ŘŜƳ ¦{πŀƳŜǊƛƪŀƴƛǎŎƘŜƴ 9t!π

¢ǊŜƛōƘŀǳǎƎŀǎ!ǉǳƛǾŀƭŜƴȊǊŜŎƘƴŜǊ ǳƴŘ tƻƻǊŜ ǳƴŘ 

bŜƳŜŎŜƪ нлмуύΦ 

²Ŝƴƴ {ƛŜ LƘǊŜƴ !ǊǝƪŜƭ ол WŀƘǊŜ ƭŀƴƎ ǾŜǊǿŜƴŘŜƴΣ ǎƛƴŘ 

ŘƛŜ /hнπ.ƛƭŀƴȊ ǳƴŘ ŘƛŜ LƴǾŜǎǝǝƻƴ ǎƻƳƛǘ ǎƛŎƘŜǊƭƛŎƘ 

ǇƻǎƛǝǾΦ 

 



 

 

 

²ŜƭŎƻƳŜ ǘƻ ƴŀǘǳǊŜ 

¢ƻǳǎ ƭŜǎ ŘŜǳȄ ŀƴǎΣ ƭŀ {ƻŎƛŞǘŞ {ǳƛǎǎŜ ŘŜ 

aŞŘŜŎƛƴŜ ŘŜ aƻƴǘŀƎƴŜ ƻǊƎŀƴƛǎŜ ǳƴŜ 

ŞŘƛǝƻƴ ŦǊŀƴŎƻǇƘƻƴŜ Řǳ ŎƻǳǊǎ ŘŜ 

ƳŞŘŜŎƛƴŜ ŘŜ ƳƻƴǘŀƎƴŜΣ ŘŜǎǝƴŞ ŀǳȄ 

ǇǊƻŦŜǎǎƛƻƴƴŜƭǎ ŘŜ ƭŀ ǎŀƴǘŞ ǎƻǳƘŀƛǘŀƴǘ 

ŀǇǇǊƻŦƻƴŘƛǊ ƭŜǳǊǎ ŎƻƴƴŀƛǎǎŀƴŎŜǎ Ŝƴ 

ǇƘȅǎƛƻƭƻƎƛŜ Ŝǘ Ŝƴ ǇǊŀǝǉǳŜ ƳŞŘƛŎŀƭŜ 

Ŝƴ ŀƭǝǘǳŘŜΦ [Ŝ ƳƻŘǳƭŜ ŘΩƘƛǾŜǊΣ ǉǳƛ 

ǎΩŜǎǘ ǘŜƴǳ Řǳ ну ŦŞǾǊƛŜǊ ŀǳ с ƳŀǊǎ 

нлнс Ł [ŀ CƻǳƭȅΣ ƴƻǳǎ ŀ ƻũŜǊǘ ǳƴŜ 

ǎŜƳŀƛƴŜ ŜȄƛƎŜŀƴǘŜΣ ǎǝƳǳƭŀƴǘŜ Ŝǘ 

ŜƴǊƛŎƘƛǎǎŀƴǘŜΣ Ƴşƭŀƴǘ ŜƴǎŜƛƎƴŜƳŜƴǘǎ 

ǘƘŞƻǊƛǉǳŜǎ Ŝǘ ƳƛǎŜǎ Ŝƴ ǇǊŀǝǉǳŜ ǎǳǊ ƭŜ 

ǘŜǊǊŀƛƴΦ  

¢ŜȄǘŜ Ŝǘ tƘƻǘƻǎΥ 9Ǌƛƴ DƻƴǾŜǊǎ Ŝǘ bŀŘƛŀ 

{ŀƭƘƛ 

Samedi matin, le chef de cours Pierre 

Conne nous a chaleureusement accueillis 

au Grand H¹tel du Val Ferret. Plusieurs 

intervenants se sont ensuite succ®d® 

pour aborder des th®matiques vari®es 

telles que la nutrition en montgane et la 

m®decine, avant que la journ®e ne se 

termine par un moment convivial 

autour dôun ap®ritif. Le lendemain fut 

®galement consacr® ¨ la th®orie, avec 

des cours approfondis sur la 

m®t®orologie, lôhypothermie et le 

sauvetage en avalanche. 

Lundi, sous un ciel l®g¯rement gris, les 

cours th®oriques ont laiss® place ¨ des 

ateliers pratiques. R®partis en groupes 

de cinq ¨ six participants et 

accompagn®s chacun par un guide de 

montagne exp®riment®, nous avons pu 

mettre en pratique les enseignements 

li®s ¨ la recherche DVA, au pelletage et 

aux techniques de sauvetage. 

D¯s le lendemain, sous un soleil 

radieux, les groupes sont partis en 

course avec leur guide. Ces sorties ont 

permis de renforcer nos connaissances 

en pr®paration de course selon la 

m®thode 3Ĭ3, mais aussi dôaffiner 

notre lecture du terrain et de mettre ¨ 

lô®preuve notre endurance physique. 

Ces journ®es se sont r®v®l®es 

exigeantes pour chaque ®quipe, tant 

sur le plan physique quôintellectuel, 

mais ont permis ¨ chacun dôancrer 

concr¯tement les apprentissages. 

Au fil de la semaine, de nombreux 

çpatientsè (mannequins ensevelis et 

®quip®s de leur DVA ) ont ®t® secourus 

dôavalanche et r®anim®s de leur 

hypothermie, des bivouacs de survie 

ont ®t® creus®s en un temps record, des 

luges de sauvetage improvis®es ¨ 

lôaide de skis et de sacs ont ®t® 

ing®nieusement construites et 

plusieurs beaux sommets ont ®t® 

gravis, dont la Dotse (2491 m) et la 

T°te de Ferret (2714 m). 

Avec le retour du vent, la semaine sôest 

conclue par une derni¯re matin®e 

dôateliers consacr®s au mouflage et 

aux techniques de sauvetage, suivie 

9Ǌƛƴ DƻƴǾŜǊǎ Ŝǘ bŀŘƛŀ {ŀƭƘƛ  μ /ƻǳǊǎ ŘŜ ƳŞŘŜŎƛƴŜ ƘƛǾŜǊ ς [ŀ Cƻǳƭȅ  

/ƻǳǊǎ ŘŜ ƳŞŘŜŎƛƴŜ ŘŜ ƳƻƴǘŀƎƴŜ ƳƻŘǳƭŜ ƘƛǾŜǊ нлнс ό[ŀ Cƻǳƭȅύ  

ζ¦ƴŜ ǎŜƳŀƛƴŜ ŜȄƛƎŜŀƴǘŜ Ŝǘ ǎǝƳǳƭŀƴǘŜη  



 

CƻǊǳƳ !ƭǇƛƴǳƳ лоςнлнс μ мо 

dôun chaleureux pique-nique ¨ la Pierre du 

Loup. 

En fin de compte, cette semaine au cours 

de m®decine de montagne dôhiver a ®t® une 

aventure ®ducative inoubliable. Elle 

nous a enseign® que lorsque la pratique 

de la m®decine quitte l'h¹pital pour 

s'®tendre aux sommets enneig®s, elle 

n®cessite des connaissances et une 

pr®paration sp®cifique 

englobant les aspects de techniques 

alpines et les facteurs humains. 



 

 

 



 

CƻǊǳƳ !ƭǇƛƴǳƳ лоςнлнс μ мр 

¢ƻƳƳȅ 5ŅǘǿȅƭŜǊ μ LƴǘŜǊǾƛŜǿ Ƴƛǘ aƻƴƛƪŀ .ǊƻŘƳŀƴƴ aŀŜŘŜǊ 

CƻǊǎŎƘǳƴƎ ƛƳ IƛƳŀƭŀȅŀΥ aŜŘƛȊƛƴƛǎŎƘŜ ±ŜǊǎƻǊƎǳƴƎ Ǿƻƴ CǊŀǳŜƴ ƛƳ .ŜǊƎǎǇƻǊǘ 

ƭŀƴƎŦǊƛǎǝƎ ǾŜǊōŜǎǎŜǊƴ 

ζ5ƛŜ ǿŜƛōƭƛŎƘŜ IǀƘŜƴǇƘȅǎƛƻƭƻƎƛŜ 

ǾŜǊǎǘŜƘŜƴ ƭŜǊƴŜƴη 
bŀŎƘ ǊǳƴŘ ȊǿŜƛ WŀƘǊŜƴ 

±ƻǊōŜǊŜƛǘǳƴƎǎȊŜƛǘ ǿƛǊŘ ǎƛŎƘ ƛƳ 

IŜǊōǎǘ нлнт ǿƛŜŘŜǊ ŜƛƴƳŀƭ ŜƛƴŜ 

ƎǊƻǎǎŜ IǀƘŜƴƳŜŘƛȊƛƴƛǎŎƘŜ 

CƻǊǎŎƘǳƴƎǎŜȄǇŜŘƛǝƻƴ Ƴƛǘ 

{ŎƘǿŜƛȊŜǊ .ŜǘŜƛƭƛƎǳƴƎ ŀǳŦ ŘŜƴ ²ŜƎ 

ƴŀŎƘ bŜǇŀƭ ƳŀŎƘŜƴΦ 5ŀǎ .ŜǎƻƴŘŜǊŜ 

ŘŀǊŀƴΥ !ƴ ŘŜǊ ζLƴǘŜǊƴŀǝƻƴŀƭ {ƛǎǘŜǊǎ 

IƛƎƘ !ƭǝǘǳŘŜ wŜǎŜŀǊŎƘ 9ȄǇŜŘƛǝƻƴη 

όL{I!w9ύ ŀǳŦ ŘŜƴ тноп aŜǘŜǊ ƘƻƘŜƴ 

ζtǳǘƘŀ IƛǳƴŎƘǳƭƛη ƴŜƘƳŜƴ 

ŀǳǎǎŎƘƭƛŜǎǎƭƛŎƘ CǊŀǳŜƴ ǘŜƛƭΦ 5ƛŜ 

CƻǊǎŎƘŜǊƛƴƴŜƴ ǳƳ Řŀǎ YŜǊƴǘŜŀƳ Ƴƛǘ 

aƻƴƛƪŀ .ǊƻŘƳŀƴƴ aŀŜŘŜǊ ŀƭǎ 

ζ[ŜŀŘ hǊƎŀƴƛȊŜǊηΣ ŘŜƴ ȊǿŜƛ 

!ƳŜǊƛƪŀƴŜǊƛƴƴŜƴ [ƛƴŘŀ YŜȅŜǎ ǳƴŘ 

aŀǊǘƘŀ ¢ƛǎǎƻǘ Ǿŀƴ tŀǘƻǘ ǎƻǿƛŜ ŘŜǊ 

bŜǇŀƭŜǎƛƴ {ƛƭǾƛȅŀ /ƘŀǳƭŀƎŀƛƴ ǿƛƭƭ 

ōŜƛƳ !ǳŦǎǝŜƎ 

ƎŜǎŎƘƭŜŎƘǘǎǎǇŜȊƛŬǎŎƘŜ 5ŀǘŜƴ ǊǳƴŘ 

ǳƳ ŘƛŜ !ƪƪƭƛƳŀǝǎŀǝƻƴΣ ŘŜƴ 

{ǘƻũǿŜŎƘǎŜƭ ǳƴŘ ŘŜƴ 

IƻǊƳƻƴƘŀǳǎƘŀƭǘ Ǿƻƴ CǊŀǳŜƴ 

ǳƴǘŜǊǎŎƘƛŜŘƭƛŎƘŜƴ !ƭǘŜǊǎ ǎŀƳƳŜƭƴ 

ǳƴŘ ŘƛŜǎŜ ǎǇŅǘŜǊ ŀǳŎƘ Ƴƛǘ 

ŜƴǘǎǇǊŜŎƘŜƴŘŜƴ 5ŀǘŜƴǊŜƛƘŜƴ Ǿƻƴ 

ƳŅƴƴƭƛŎƘŜƴ .ŜǊƎǎǘŜƛƎŜǊƴ 

ǾŜǊƎƭŜƛŎƘŜƴΦ 5ƛŜ ƛƴ ŘƛŜǎŜǊ CƻǊƳ 

ŜƛƴƳŀƭƛƎŜ CƻǊǎŎƘǳƴƎǎŜȄǇŜŘƛǝƻƴ 

ǿƛǊŘ ƪƴŀǇǇ р ²ƻŎƘŜƴ ŘŀǳŜǊƴΦ 5ƛŜ 

{ǳŎƘŜ ƴŀŎƘ ƛƴǘŜǊŜǎǎƛŜǊǘŜƴ 

tǊƻōŀƴŘƛƴƴŜƴ ƭŅǳƊΦ 5ŀǎ ζCƻǊǳƳ 

!ƭǇƛƴǳƳη Ƙŀǘ ŘƛŜ .ŜǊƴŜǊ 

IǀƘŜƴƳŜŘƛȊƛƴŜǊƛƴ aƻƴƛƪŀ 

.ǊƻŘƳŀƴƴ aŀŜŘŜǊΣ ŘƛŜ ǎŎƘƻƴ ōŜƛ 

ŘŜǊ DǊǸƴŘǳƴƎ ŘŜǊ {DDa ǾƻǊ ǊǳƴŘ 

ол WŀƘǊŜƴ ŘŀōŜƛ ǿŀǊΣ ǸōŜǊ Řŀǎ 

ōŜǎƻƴŘŜǊŜ tǊƻƧŜƪǘ ǳƴŘ ŘƛŜ 

ŜƛƴȊƛƎŀǊǝƎŜƴ IŜǊŀǳǎŦƻǊŘŜǊǳƴƎŜƴ 

ōŜŦǊŀƎǘΦ 

LƴǘŜǊǾƛŜǿΥ ¢ƻƳƳȅ 5ŅǘǿȅƭŜǊ 

CƻǘƻǎΥ aƻƴƛƪŀ .ǊƻŘƳŀƴƴ aŀŜŘŜǊ  

CƻǊǳƳ !ƭǇƛƴǳƳ όC!ύΥ 9ǎ ƛǎǘ ǎƻΥ 

±ŜǊǊǸŎƪǘŜ LŘŜŜƴ ǿƻƭƭŜƴ ǳƳƎŜǎŜǘȊǘ 

ǎŜƛƴΦ !ǳŎƘ ŦǸǊ 5ƛŎƘ ŀƭǎ ŜǊŦŀƘǊŜƴŜ 

IǀƘŜƴƳŜŘƛȊƛƴŜǊƛƴ ǳƴŘ CƻǊǎŎƘŜǊƛƴ 

ƛǎǘ ŘƛŜǎŜǎ CƻǊǎŎƘǳƴƎǎǇǊƻƧŜƪǘ ƧŜǘȊǘ 

ǎŎƘƻƴ ŜƛƴŜ ƎǊƻǎǎŜ {ŀŎƘŜΗ ²ƛŜ ƛǎǘ Ŝǎ 

ǸōŜǊƘŀǳǇǘ ŘŀȊǳ ƎŜƪƻƳƳŜƴΚ ²ŜǊ 

ǎǘŜŎƪǘ ƘƛƴǘŜǊ ŘŜǊ LŘŜŜΚ 

Monika Brodmann Maeder (MB): Wie 

immer beginnen solche Ideen mit 

Begegnungen zwischen 

Gleichgesinnten: Linda Keyes, eine 

Notfallmedizinerin und Hºhenforscherin 

aus Colorado, und ich wurden im Herbst 

2022 von der medizinischen 

Kommission der UIAA (Union 

Internationale des Associations 

dôAlpinisme) und der ISMM 

(International Society for Mountain 

Medicine) auf die Diavolezza 

eingeladen. Dort fand zum ersten Mal 

eine Tagung zum Thema çWomen in 

Altitudeè unter der Leitung von Urs 

Hefti statt. Danach liess uns das The- 

 

ma nicht mehr los: 2023 trafen wir uns 

am Winterkongress der Wilderness 

Medical Society (WMS) wieder und als 

dann 2024 am gemeinsamen Kongress 

der WMS und der ISMM ein ganzer 

Block zu diesem Thema organisiert 

wurde, kam die Idee einer 

Forschungsexpedition von, mit und ¿ber 

Frauen auf. Der endg¿ltige Startschuss 

fiel jedoch wªhrend des letzten Hypoxia-

Meetings im Jahr 2025 in Lake Louise, 

Kanada: Martha Tissot van Patot, eine 

Hºhenforscherin ebenfalls aus Colorado, 

wurde von Linda und mir angesteckt, 

und am Ende des Meetings stand fest: 

Wir  

 

ζ²ƛǊ ǎǝŜǎǎŜƴ ǳƴǎ ŘŀǊŀƴΣ Řŀǎǎ 
ƘŜǳǘŜ ȊǿŀǊ ǊǳƴŘ пл tǊƻȊŜƴǘ 
ŀƭƭŜǊ IǀƘŜƴōŜǊƎǎǘŜƛƎŜƴŘŜƴ 
CǊŀǳŜƴ ǎƛƴŘΣ Ŝǎ ŀōŜǊ   

ŜǊǎǘŀǳƴƭƛŎƘ ǿŜƴƛƎŜ 

ǿƛǎǎŜƴǎŎƘŀƊƭƛŎƘŜ   



 

 

5ŀǘŜƴ ȊǳǊ ǿŜƛōƭƛŎƘŜƴ 
IǀƘŜƴπ ǇƘȅǎƛƻƭƻƎƛŜ 
ƎƛōǘΦη 

aƻƴƛƪŀ .ǊƻŘƳŀƴƴ aŀŜŘŜǊ 

 

wollen zusammen eine 

Forschungsexpedition organisieren. Wir 

stiessen uns daran, dass heute zwar rund 

40 Prozent aller Hºhenbergsteigenden 

Frauen sind, es aber erstaunlich wenige 

wissenschaftliche Daten zur weiblichen 

Hºhenphysiologie gibt. Viele 

Erkenntnisse beruhen noch immer auf 

Untersuchungen mit mªnnlichen 

Probanden. Gemeinsam mit Kolleginnen 

aus den Bereichen Hºhenmedizin, 

Forschung und Expeditionswelt wollten 

wir diese L¿cke endlich gezielt angehen.  

So entstand ISHARE ï die 

çInternational Sisters High Altitude 

Research Expeditionè. Unterdessen 

gehºrt neben Linda und Martha auch 

die nepalesische Forscherin Silvija 

Chaulagain zum Kern der 

Organisatorinnen. Hinter dem Projekt 

stehen heute bereits viele Frauen und 

Mªnner, die in der Zwischenzeit zu 

einem grossen internationalen 

Netzwerk von  rztinnen, 

Wissenschaftlerinnen, Bergf¿hrerinnen 

und erfahrenen Hºhenbergsteigerinnen 

aus verschiedenen Lªndern gehºren. 

Unter anderem gehºren nicht nur die 

erste Frau, die ab dem Herbst 2026 

Prªsidentin der Internationalen 

Bergf¿hrervereinigung 

IFMGA/UIAGM wird, zu unserem  

Beirat, sondern auch Nobelpreistrªger 

Sir Peter J. Ratcliffe und die heutige 

Leiterin der Himalayan Database Billi 

Bierling. Sie ist die Nachfolgerin der 

legendªren Himalaya-Buchhalterin 

Miss Elizabeth Hawley. 

C!Υ Iŀōǘ LƘǊ ƛƳƳŜǊ ŀƴ ŘƛŜ 
¦ƳǎŜǘȊǳƴƎ ŘƛŜǎŜǊ LŘŜŜ ƎŜƎƭŀǳōǘΚ 
²ŜƭŎƘŜ IǸǊŘŜƴ ƳǳǎǎǘŜǘ ƛƘǊ ōŜǊŜƛǘǎ 
ǸōŜǊǿƛƴŘŜƴΚ 

MB: Die Vision war von Anfang an 

gross ï und entsprechend 

anspruchsvoll. Eine internationale 

Forschungsexpedition im Himalaya zu 

organisieren, ist nicht einfach. Hinzu 

kam, dass wir bewusst ein vollstªndig 

weibliches Team aufbauen wollten: 

von den Forscherinnen ¿ber die 

Bergf¿hrerinnen bis hin zur 

nepalesischen Trekkingagentur. Die 

grºssten Herausforderungen waren 

bisher die Finanzierung, die 

internationale Koordination und die 

wissenschaftliche Planung. 

Gleichzeitig erfahren wir aber auch 

enorme Unterst¿tzung und grosses 

Interesse aus der 

Forschungsgemeinschaft und der 

Bergsportszene. Das motiviert uns 

sehr. 

ò 



 

CƻǊǳƳ !ƭǇƛƴǳƳ лоςнлнс μ мт 

 LƴǘŜǊǾƛŜǿ Ƴƛǘ aƻƴƛƪŀ .ǊƻŘƳŀƴƴ aŀŜŘŜǊ μ 

¢ƻƳƳȅ 5ŅǘǿȅƭŜǊ 

C!Υ CƻǊǎŎƘǳƴƎ ŘǊŀǳǎǎŜƴ ǳƴŘ ŀƳ .ŜǊƎ ƛǎǘ ƎǊǳƴŘǎŅǘȊƭƛŎƘ 
ŜƛƴŜ ƘŀǊǘŜ  {ŀŎƘŜΦ Lǎǘ Ŝǎ ŜƛƴŜ ōŜǎƻƴŘŜǊŜ 
IŜǊŀǳǎŦƻǊŘŜǊǳƴƎΣ Ŝƛƴ ǎƻƭŎƘŜǎ tǊƻƧŜƪǘ  ŀǳǎǎŎƘƭƛŜǎǎƭƛŎƘ 
Ƴƛǘ ǳƴŘ ŦǸǊ CǊŀǳŜƴ Ȋǳ ƻǊƎŀƴƛǎƛŜǊŜƴΚ 

MB: Ja und nein. Die logistischen Herausforderungen einer 

Himalaya-Expedition sind dieselben. Gleichzeitig erºffnet der 

reine Frauenrahmen jedoch auch neue Mºglichkeiten. Viele 

Teilnehmerinnen empfinden das Projekt als besonders 

motivierend und inspirierend. Zudem kºnnen wir 

wissenschaftliche Fragestellungen untersuchen, die bisher oft 

vernachlªssigt wurden, beispielsweise hormonelle Einfl¿sse, 

die Menopause oder geschlechtsspezifische Unterschiede bei 

der Akklimatisation. Gerade diese Fokussierung macht unsere 

Forschungsexpedition wissenschaftlich einzigartig. Die 

Zusammenarbeit mit Linda, Martha und Silviya ist zudem sehr 

motivierend: Wir arbeiten quasi Hand in Hand, haben bereits 

eine Website und einen Beirat mit beeindruckenden 

Persºnlichkeiten und auch bereits eine Mºglichkeit, das 

Projekt finanziell zu unterst¿tzen. 

  

C!Υ ²ŜǎƘŀƭō ǿǳǊŘŜ ŘŜǊ тнпс aŜǘŜǊ ƘƻƘŜ tǳǘƘŀ 

IƛǳƴŎƘǳƭƛ ŀƭǎ  9ȄǇŜŘƛǝƻƴǎȊƛŜƭ ŀǳǎƎŜǿŅƘƭǘΚ 

MB: Der Putha Hiunchuli eignet sich ideal f¿r ein 

wissenschaftliches Hºhenforschungsprojekt. Der Berg 

ermºglicht einen vergleichsweise sicheren und schrittweisen 

Hºhenaufstieg, was f¿r kontrollierte medizinische 

Untersuchungen von grosser Bedeutung ist. Gleichzeitig 

werden Hºhenbereiche ¿ber 7000 Meter erreicht, in denen die 

Belastung f¿r den menschlichen Kºrper extrem wird. Das 

Dolpo ist ï mit Ausnahme des Tals, das zum Phoksundo-See 

und zum Shey-Gompa f¿hrt ï eine Region, die touristisch 

wenig erschlossen ist. Unser Berg liegt am Ende eines 

abgelegenen, aber wunderschºnen Tals, das stark an Tibet 

erinnert. Es bietet uns die notwendige Ruhe und 

Abgeschiedenheit, die wir sowohl f¿r die Besteigung des 

Putha Hiunchuli als auch f¿r die Forschungsarbeiten unter 

Feldbedingungen benºtigen. 

C!Υ 9ǎ ǿŜǊŘŜƴ ȊǿŜƛ tǊƻōŀƴŘƛƴƴŜƴƎǊǳǇǇŜƴ ǳƴǘŜǊǿŜƎǎ 

ǎŜƛƴΥ ŜƛƴŜ ¢ǊŜƪƪƛƴƎƎǊǳǇǇŜ ōƛǎ ƛƴǎ .ŀǎƛǎƭŀƎŜǊ ǳƴŘ ŜƛƴŜ 

DƛǇŦŜƭƎǊǳǇǇŜΦ ²ŀǎ ǎǘŜŎƪǘ ƘƛƴǘŜǊ ŘƛŜǎŜǊ 

hǊƎŀƴƛǎŀǝƻƴǎŦƻǊƳΚ 

MB: Wir mºchten unterschiedliche Hºhenexpositionen 

vergleichen. Wªhrend die Trekkinggruppe wichtige Daten zur 

Akklimatisation bis etwa 5000 Meter liefert, gewinnt die 

Bergsteigerinnengruppe zusªtzliche Erkenntnisse aus 

extremer Hºhe. Dadurch kºnnen wir Verªnderungen im  

 

ζ5ƛŜ 9ȄǇŜŘƛǝƻƴ ǎƻƭƭ ŘŀōŜƛ ƘŜƭŦŜƴΣ ƴŜǳŜ 
IȅǇƻǘƘŜǎŜƴ  ȊǳǊ IǀƘŜƴǇƘȅǎƛƻƭƻƎƛŜ Ǿƻƴ 
CǊŀǳŜƴ Ȋǳ ŜƴǘǿƛŎƪŜƭƴ ǳƴŘ   

ŘƛŜ ƳŜŘƛȊƛƴƛǎŎƘŜ .ŜǘǊŜǳǳƴƎ Ǿƻƴ CǊŀǳŜƴ ƛƳ 
.ŜǊƎǎǇƻǊǘ  ƭŀƴƎŦǊƛǎǝƎ Ȋǳ 
ǾŜǊōŜǎǎŜǊƴΦη 

aƻƴƛƪŀ .ǊƻŘƳŀƴƴ aŀŜŘŜǊ 

 

Stoffwechsel, im Herz-Kreislauf-System, im Schlaf, im 

Hormonhaushalt und im Wohlbefinden ¿ber verschiedene 

Hºhenstufen hinweg untersuchen. Gleichzeitig ermºglicht 

dieses Modell Frauen mit unterschiedlichen bergsteigerischen 

Voraussetzungen eine Teilnahme. 

C!Υ ²ŜƭŎƘŜ ƳŜŘƛȊƛƴƛǎŎƘŜƴ ½ƛŜƭŜ ǾŜǊŦƻƭƎǘ Řŀǎ 

CƻǊǎŎƘǳƴƎǎǘŜŀƳΚ ²ŀǎ ƎŜƴŀǳ ǎƻƭƭ ŜǊŦƻǊǎŎƘǘ 

ǿŜǊŘŜƴΚ 

MB: Unser ¿bergeordnetes Ziel ist es, die Gesundheit von 

Frauen in den Bergen besser zu verstehen. Im Zentrum stehen 

dabei Fragen zur Akklimatisation, zum Einfluss von 



 

му μ CƻǊǳƳ !ƭǇƛƴǳƳ лоςнлнс 

Hormonen und zu Unterschieden zwischen prªmenopausalen 

und postmenopausalen Frauen. Dar¿ber hinaus interessieren 

uns Unterschiede zwischen Sherpa- und Nicht-Sherpa-Frauen, 

da die Sherpas seit Generationen an grosse Hºhen angepasst 

sind. Die Expedition soll dabei helfen, neue Hypothesen zur 

Hºhenphysiologie von Frauen zu entwickeln und die 

medizinische Betreuung von Frauen im Bergsport langfristig 

zu verbessern. 

 

5ŜǊ tǳǘƘŀ IƛǳƴŎƘǳƭƛ όŀǳŎƘ 5ƘŀǳƛƭŀƎƛǊƛ ±LLύ ƛǎǘ ŘŜǊ 
ǿŜǎǘƭƛŎƘǎǘŜ ǸōŜǊ тллл aŜǘŜǊ ƘƻƘŜ 9ŎƪǇŦŜƛƭŜǊ ŘŜǎ 
5ƘŀǳƭŀƎƛǊƛ IƛƳŀƭΦ 5ƛŜ 5ƘŀǳƭŀƎƛǊƛπ .ŜǊƎƪŜǧŜ ǘǊŜƴƴǘ 
Řŀǎ 5ƻƭǇƻπDŜōƛŜǘ ƛƳ bƻǊŘŜƴ ǾƻƳ умст Ƴ ƘƻƘŜƴ 
5ƘŀǳƭŀƎƛǊƛ ƴŀŎƘ {ǸŘŜƴΦ !ǳŦ ŘŜƳ DƛǇŦŜƭ ǘǊŜũŜƴ ǎƛŎƘ 
ŘƛŜ 5ƛǎǘǊƛƪǘŜ 5ƻƭǇŀΣ aȅŀƎŘƛ ǳƴŘ wǳƪǳƳΦ 5ŜǊ DƛǇŦŜƭ 
ŘŜǎ tǳǘƘŀ IƛǳƴŎƘǳƭƛ ǿǳǊŘŜ мфрп ŜǊǎǘƳŀƭǎ ōŜǎǝŜƎŜƴΦ 
9Ǌ Ǝƛƭǘ ŀƭǎ ŜƘŜǊ ƭŜƛŎƘǘ Ȋǳ ōŜǎǘŜƛƎŜƴŘŜǊ тлллŜǊΦ 

C!Υ Lǎǘ Řŀǎ CƻǊǎŎƘǳƴƎǎǇǊƻƎǊŀƳƳ ōŜǊŜƛǘǎ Ǿƻƴ ŘŜǊ  

9ǘƘƛƪƪƻƳƳƛǎǎƛƻƴ ōŜǿƛƭƭƛƎǘΚ 

MB: Derzeit befinden wir uns in der Vorbereitungs- und 

Eingabephase. Geplant ist, die Forschungsprojekte 

gemeinsam bei der Nepal Health Research Council Ethics 

Commission einzureichen. Alle Teilprojekte m¿ssen 

internationalen Richtlinien zur Forschungsethik entsprechen. 

C!Υ ²ŜǎƘŀƭō ǿǳǊŘŜ ŘƛŜǎŜǊ ǿƛǎǎŜƴǎŎƘŀƊƭƛŎƘŜ Cƻƪǳǎ 

ƎŜǎŜǘȊǘΚ 

MB: In der Hºhenforschung sind Frauen bisher deutlich 

unterreprªsentiert. Viele medizinische Empfehlungen basieren 

auf Daten von Mªnnern. Gleichzeitig ist bekannt, dass 

hormonelle Faktoren und geschlechtsspezifische 

Unterschiede eine wichtige Rolle spielen kºnnten, 

beispielsweise bei der Sauerstoffversorgung, der 

Schlafqualitªt oder dem Risiko f¿r Hºhenkrankheiten. In 

diesem Bereich besteht ein grosser Forschungsbedarf. 

C!Υ ²ŜǊ ŬƴŀƴȊƛŜǊǘ ŘƛŜ CƻǊǎŎƘǳƴƎǎŜȄǇŜŘƛǝƻƴΚ 

MB: Das Projekt wird derzeit ¿ber verschiedene Kanªle 

finanziert, unter anderem durch Fºrderbeitrªge, Sponsoring 

und Eigenmittel der beteiligten Forschungsgruppen. 

Gleichzeitig lªuft aktives Fundraising, vor allem zur 

Finanzierung der Teilnahme der Sherpani. Die Kosten f¿r das 

Trekking oder die Besteigung des Putha Hiunchuli, also den 

bergsteigerischen Teil, m¿ssen die teilnehmenden Frauen 

selber individuell tragen. Forschungsgruppen, die mit einem 

spezifischen Projekt teilnehmen mºchten, m¿ssen sich selbst 

finanzieren und organisieren. Linda, Martha, Silviya und ich 

als Gesamtorganisatorinnen werden die Projektvorschlªge 

beurteilen und koordinieren. Ausserdem werden wir die 

Verantwortung f¿r eine gemeinsame Ethikeingabe in Nepal 

¿bernehmen.  

C!Υ ²ŜƭŎƘŜ ±ƻǊŀǳǎǎŜǘȊǳƴƎŜƴ ƳǸǎǎŜƴ ƛƴǘŜǊŜǎǎƛŜǊǘŜ 

CǊŀǳŜƴ ŜǊŦǸƭƭŜƴΚ ²ŀǎ ōƛŜǘŜǘ ƛƘǊ ŘŜƴ tǊƻōŀƴŘƛƴƴŜƴΚ 

MB: Gesucht werden motivierte und gesunde Frauen, die sich 

f¿r Bergsport und Wissenschaft interessieren. F¿r die  

¢ƻƳƳȅ 5ŅǘǿȅƭŜǊ μ LƴǘŜǊǾƛŜǿ Ƴƛǘ aƻƴƛƪŀ .ǊƻŘƳŀƴƴ 

aŀŜŘŜǊ 

Gipfelgruppe sind solide hochalpine Erfahrungen erforderlich, 

wªhrend die Trekkinggruppe auch Frauen ohne 

Expeditionserfahrung offensteht. Die Teilnehmerinnen haben 

die Mºglichkeit, Teil eines international einzigartigen 

Forschungsprojekts zu sein und eng mit Wissenschaftlerinnen 

und Bergsteigerinnen aus verschiedenen Lªndern 

zusammenzuarbeiten. 

F¿r die Auswahl der Gipfelgruppe wird eine der mit uns 

reisenden Bergf¿hrerinnen aus Europa eine Evaluierung der 

bergsteigerischen Kenntnisse durchf¿hren. Wir mºchten eine 

Gipfelgruppe von 20 Bergsteigerinnen und eine 

Trekkinggruppe mit maximal 30 Teilnehmerinnen 

zusammenstellen. Die Anmeldung f¿r beide Gruppen ist ¿ber 

unsere Website mºglich. Wir wurden durch das enorme 

Interesse an unserem Projekt fºrmlich ¿berrollt. Aktuell haben 

bereits ¿ber hundert Frauen ihr Interesse angemeldet.  

C!Υ ²ŜǊŘŜǘ LƘǊ ǳƴǘŜǊǿŜƎǎ ǸōŜǊ ŘƛŜ 9ȄǇŜŘƛǝƻƴ 

ōŜǊƛŎƘǘŜƴΚ 

  



 

CƻǊǳƳ !ƭǇƛƴǳƳ лоςнлнс μ мф 

MB: Wir mºchten die Expedition aktiv dokumentieren ï ¿ber 

klassische Medien, Social Media und unsere Website. Uns ist 

es wichtig, nicht nur die Forschung, sondern auch die 

Geschichten und Erfahrungen der beteiligten Frauen sichtbar 

zu machen. Inwieweit wir wªhrend der Expedition berichten 

kºnnen, ist noch unklar, da die Internetabdeckung in dieser 

abgelegenen Region Nepals nicht mit der Situation im 

Khumbu-Tal vergleichbar ist. Wir stehen mit einer 

Journalistin des Schweizer Fernsehens in Kontakt, die 

Interesse daran zeigt, einen Dokumentarfilm ¿ber ISHARE 

zu drehen.  

  

²ŜǊ Ƙŀǘ LƴǘŜǊŜǎǎŜ ŘŀōŜƛ Ȋǳ ǎŜƛƴΚ 

CǸǊ ŘƛŜ ƛƴǘŜǊƴŀǝƻƴŀƭŜ CǊŀǳŜƴŜȄǇŜŘƛǝƻƴ L{I!w9 нлнт 
ǿŜǊŘŜƴ ƴƻŎƘ ¢ŜƛƭƴŜƘƳŜǊƛƴƴŜƴ ƎŜǎǳŎƘǘΦ DŜǎǳŎƘǘ 
ǿŜǊŘŜƴ ƎŜǎǳƴŘŜ ǳƴŘ ƳƻǝǾƛŜǊǘŜ CǊŀǳŜƴ ŦǸǊ ŜƛƴŜ 
¢ǊŜƪƪƛƴƎπ ƻŘŜǊ .ŜǊƎǎǘŜƛƎŜǊƛƴƴŜƴƎǊǳǇǇŜ ƛƴ bŜǇŀƭΦ ½ƛŜƭ 
ŘŜǎ tǊƻƧŜƪǘǎ ƛǎǘ ŘƛŜ 9ǊŦƻǊǎŎƘǳƴƎ ŘŜǊ ǿŜƛōƭƛŎƘŜƴ 
IǀƘŜƴǇƘȅǎƛƻƭƻƎƛŜ ƛƳ IƛƳŀƭŀȅŀΦ 

±ƻǊŀǳǎǎŜǘȊǳƴƎŜƴ 

ω ǿŜƛōƭƛŎƘ 

ω ƎǳǘŜ ƪǀǊǇŜǊƭƛŎƘŜ DŜǎǳƴŘƘŜƛǘ 

ω LƴǘŜǊŜǎǎŜ ŀƴ .ŜǊƎǎǇƻǊǘ ǳƴŘ CƻǊǎŎƘǳƴƎ 

ω ŦǸǊ ŘƛŜ DƛǇŦŜƭƎǊǳǇǇŜΥ ŀƭǇƛƴŜ 9ǊŦŀƘǊǳƴƎ ǳƴŘ ǎŜƘǊ 

ƎǳǘŜ YƻƴŘƛǝƻƴ 

ω hũŜƴƘŜƛǘ ŦǸǊ ƳŜŘƛȊƛƴƛǎŎƘŜ ¦ƴǘŜǊǎǳŎƘǳƴƎŜƴ 

ǿŅƘǊŜƴŘ ŘŜǊ 9ȄǇŜŘƛǝƻƴ 

5ŀǳŜǊ 

¢ǊŜƪƪƛƴƎ .ŀǎƛǎƭŀƎŜǊ όпфмлƳύΥ нл ¢ŀƎŜ  

aƛǘ DƛǇŦŜƭ tǳǘƘŀ IƛǳƴŎƘǳƭƛ όтнпуƳύ ол ōƛǎ ор 

¢ŀƎŜ όōŜƛŘŜǎ ƻƘƴŜ  wŜƛǎŜ ƴŀŎƘ YŀǘƘƳŀƴŘǳ ǳƴŘ 

ȊǳǊǸŎƪύ ²ŜƛǘŜǊŜ LƴŦƻǊƳŀǝƻƴŜƴΥ  



 

нл μ CƻǊǳƳ !ƭǇƛƴǳƳ лоςнлнс 

 



 

CƻǊǳƳ !ƭǇƛƴǳƳ лоςнлнс μ нм 

²![[L{ ω .![¢{/IL959w ω .![¢{/IL959wY[!¦{9 όнтуоƳύ ω .L9¢{/IIhwb 

όофопƳύ 

   YŜƴƴǘ LƘǊΣ ƻŘŜǊΚ bƻŎƘ ƴƛŎƘǘΚ 5ŀƴƴ ƴƛŎƘǘǎ ǿƛŜ Ƙƛƴ Χ  

5ƛŜ IǸǧŜΥ 9ƛƴ hǊǘ ŘŜǊ wǳƘŜΣ ŘŜǊ .ŜǊƎŜƴŜǊƎƛŜΣ ŘŜǎ ²ƻƘƭŦǸƘƭŜƴǎ  

   όŜƛƴ ƪƭŜƛƴŜǊ DŜƘŜƛƳǝǇǇ ς ƴƛŜ ŀǳǎƎŜōǳŎƘǘύ  

    
 5ŀǎ ¢ŀƭΥ   9ƛƴ ¢ǊŀǳƳ Ǿƻƴ Cŀǳƴŀ ǳƴŘ CƭƻǊŀ ǳƴŘ ¦ǊǘǸƳƭƛŎƘŜƳ ό{ǳƻƴŜƴύ  

 5ŜǊ ²ŜƎΥ   ½ǳƳ !ōǎŎƘŀƭǘŜƴΣ ƭŀƴƎ ς ŜƛƴȊƛƎŀǊǝƎ ŀōǿŜŎƘǎƭǳƴƎǎǊŜƛŎƘ  

  aŜƘǊ LƴŦƻǎ ǳƴŘ .ƛƭŘŜǊΣ ǳƳ 9ǳŎƘ ζƎƭǳǎŎƘǝƎη Ȋǳ ƳŀŎƘŜƴΥ ǿǿǿΦōŀƭǘǎŎƘƛŜŘŜǊƪƭŀǳǎŜΦŎƘ  

 όƻŘŜǊ ƧǎǘŜǧƭŜǊмϪƎƳȄΦŎƘ ς WƻƭŀƴŘŀΣ IǸǧŜƴǿŀǊǝƴύ 

    



 

нн μ CƻǊǳƳ !ƭǇƛƴǳƳ лоςнлнс 

{ŀǾŜ ǘƘŜ 

ŘŀǘŜ 



 

CƻǊǳƳ !ƭǇƛƴǳƳ лоςнлнс μ но 

 

 



 

нп μ CƻǊǳƳ !ƭǇƛƴǳƳ лоςнлнс 

{!±9 ¢I9 5!¢9 

 

омΦмлΦнлнсΣ {ǇƛŜȊ 

.ŜǊƎǊŜǧǳƴƎǎƳŜŘƛȊƛƴ ¢ŀƎǳƴƎ 
ǳƴŘ 
{DDa DŜƴŜǊŀƭǾŜǊǎŀƳƳƭǳƴƎ  

/![[ Chw !.{¢w!/¢{ 

 

!ōǎǘǊŀŎǘǎ ŜƛƴǊŜƛŎƘŜƴ ŀƴΥ 

{ŜƪǊŜǘŀǊƛŀǘϪǎƎƎƳπǎǎƳƳΦŎƘ 

CƻƭƎǘ ǳƴǎ ǳƴŘ ǾŜǊǇŀǎǎǘ ƪŜƛƴŜ 

¦ǇŘŀǘŜǎ ƳŜƘǊΗ 



 

CƻǊǳƳ !ƭǇƛƴǳƳ лоςнлнс μ нр 

 



 

нс μ CƻǊǳƳ !ƭǇƛƴǳƳ лоςнлнс 

 



 

CƻǊǳƳ !ƭǇƛƴǳƳ лоςнлнс μ нт 

/ƻǊƛƴƴŀ {ŎƘǀƴ μ !ǳǎ CŜƘƭŜǊƴ 

ƭŜǊƴŜƴ 

 

9ƛƴŜ пπƪǀǇŬƎŜ IƻŎƘǘƻǳǊŜƴƎǊǳǇǇŜ ōŜŬƴŘŜǘ ǎƛŎƘ ǎŎƘƻƴ 

ŀƳ ŦǊǸƘŜǊŜƴ ±ƻǊƳƛǧŀƎ ŀǳŦ ŘŜƳ !ōǎǝŜƎ ǾƻƳ ŜǊŦƻƭƎǊŜƛŎƘ 

ŜǊƪƭƻƳƳŜƴŜƴ DƛǇŦŜƭΦ !Ƴ 9ƴŘŜ ŘŜǎ DƭŜǘǎŎƘŜǊǎ ŀǳŦ ŎŀΦ 

нслл Ƴ ŀƴƎŜƭŀƴƎǘΣ ǎŜƛƭŜƴ ǎƛŜ ǎƛŎƘ ŀō ǳƴŘ ǾŜǊǎƻǊƎŜƴ ƛƘǊ 

aŀǘŜǊƛŀƭΦ bŀŎƘ tǊǸŦǳƴƎ ŘŜǊ {ǘŀōƛƭƛǘŅǘ ǸōŜǊǉǳŜǊǘ ŜƛƴŜǊ 

ƴŀŎƘ ŘŜƳ ŀƴŘŜǊŜƴΣ ƧŜǿŜƛƭǎ ŜƛƴȊŜƭƴΣ ŘƛŜ Ƴƛǘ ŜƛƴŜǊ 

!ƭǘǎŎƘƴŜŜŘŜŎƪŜ ōŜŘŜŎƪǘŜ wŀƴŘƪƭǳƊΦ bŀŎƘŘŜƳ ȊǿŜƛ 

tŜǊǎƻƴŜƴ ŘƛŜ ŀƴŘŜǊŜ {ŜƛǘŜ ǇǊƻōƭŜƳƭƻǎ ŜǊǊŜƛŎƘǘ ƘŀōŜƴΣ 

ōǊƛŎƘǘ ŘƛŜ ŘǊƛǧŜ tŜǊǎƻƴ Ŝƛƴ ǳƴŘ ǎǘǸǊȊǘ ȊǳǎŀƳƳŜƴ Ƴƛǘ 

ŜƛƴŜƳ ¢Ŝƛƭ ŘŜǊ {ŎƘƴŜŜŘŜŎƪŜΣ ƭƻǎŜƳ DŜǊǀƭƭ ǳƴŘ ŜƛƴƛƎŜƴ 

CŜƭǎōǊƻŎƪŜƴ ƛƴ ŘƛŜ {ǇŀƭǘŜ ȊǿƛǎŎƘŜƴ DƭŜǘǎŎƘŜǊ ǳƴŘ CŜƭǎΦ 

5ƛŜ ŀōƎŜǎǘǸǊȊǘŜ tŜǊǎƻƴ ƪƻƳƳǘ ŜƛƴƛƎŜ aŜǘŜǊ ǝŜŦŜǊ Ȋǳ 

ƭƛŜƎŜƴΣ ƛǎǘ ŀƴǎǇǊŜŎƘōŀǊ ǳƴŘ ƪƭŀƎǘ ƎƭǸŎƪƭƛŎƘŜǊǿŜƛǎŜ ƴǳǊ 

ǸōŜǊ {ŎƘƳŜǊȊŜƴ ƛƴ ŜƛƴŜƳ .ŜƛƴΦ 5ƛŜ .ŜǊƎǳƴƎ ŘŜǊ 

ǾŜǊƭŜǘȊǘŜƴ tŜǊǎƻƴ ŘǳǊŎƘ ŘƛŜ ŀǳŦƎŜōƻǘŜƴŜƴ 

wŜǧǳƴƎǎƪǊŅƊŜ ƎŜǎǘŀƭǘŜǘ ǎƛŎƘ ŀǳŦƎǊǳƴŘ ǿŜƛǘŜǊƘƛƴ 

ōŜǎǘŜƘŜƴŘŜǊ {ǘŜƛƴǎŎƘƭŀƎƎŜŦŀƘǊ ŀōŜǊ ǎŎƘǿƛŜǊƛƎΦ  

¢ŜȄǘΥ /ƻǊƛƴƴŀ {ŎƘǀƴ 

²ŀǎ ǿŀǊ ǇŀǎǎƛŜǊǘΚ 

In Anbetracht einer Hitzewelle, bei der die Nullgradgrenze seit 

einigen Tagen deutlich ¿ber 4000 m lag, hatte der Schnee in der 

Nacht nicht wieder gefrieren kºnnen. Auch wenn die gleiche 

Randkluft in der Dunkelheit am fr¿hen Morgen beim Aufstieg 

bereits gequert worden war, hatte die direkte 

Sonneneinstrahlung nach Sonnenaufgang dazu gef¿hrt, dass 

die Altschneedecke sehr weich geworden und der 

Zusatzbelastung durch die Bergsteiger nicht mehr gewachsen 

war.  

²ƻǊŀƴ ƛǎǘ ōŜƛ IƛǘȊŜ Ȋǳ ŘŜƴƪŜƴΚ 

Sonne satt, Temperaturen weit ¿ber 30 Grad und eine 

dauerhaft sehr hohe Nullgradgrenze. Hitzewellen stellen auch 

im Bergsport ein zunehmend unterschªtztes Risiko dar, das 

mehrere Gefahrenbereiche betrifft. Diese Umstªnde kºnnen 

Touren deutlich schwieriger werden lassen oder eine neue 

Routenf¿hrung verlangen. 

DƭŜǘǎŎƘŜǊ 
ï Schneebr¿cken ¿ber Gletscherspalten und Randkluften 

werden instabil  

 

 

 



 

ну μ CƻǊǳƳ !ƭǇƛƴǳƳ лоςнлнс 

ï Spaltenzonen çºffnenè sich sichtbar stªrker, da die 

Schneeauflage schmilzt 

ï Eingesunkene/aufgeweichte Firnbr¿cken sind visuell schwer 

von tragfªhigen zu unterscheiden 

ï Erhºhtes Eisschlagrisiko/Abbr¿che von S®racs 

ï Zunahme von Schmelzwasser erschwert Querung von  

Gebirgsbªchen 

{ŎƘƴŜŜŦŜƭŘŜǊ 
ï Sulzschnee erhºht Ab-/Sturzgefahr durch Einsinken und 

Gleitschnee-Effekte (Cave: Ertrinkungsrisiko, falls Bach 

unter Schnee) 

ï Nassschneelawinen und Gleitschneerutsche nehmen zu 

ò 



   

CƻǊǳƳ !ƭǇƛƴǳƳ лоςнлнс μ нф 

 

Entdecke mehr ¿ber unsere Skitouren Pin-Bindung auf www.selun.swiss 

A230G, der Name ist Programm ï inspiriert  

von der kraftvollen Natur. Designt mit  

Erfindergeist und hergestellt in weltweit  

bekannter Schweizer Prªzision. 

Leicht, stabil, sicher und langlebig 

Einstellbare Z-Werte f¿r Front- und Torsions-Auslºsung 

4- stufige Steighilfe 

Hergestellt aus hochfestem Flugzeug-Aluminium 

Leichtgewicht 230 g inkl. Stopper 



 

 

¢ŀǳŜƴ Ǿƻƴ tŜǊƳŀŦǊƻǎǘ  
ï Risiko von Steinschlag nach langer Sonneneinstrah-lung 

erhºht  

ï Abrutschen von Wegen 

ï Mehr loses Gestein, das abgetreten werden kann oder durch 

Seilf¿hrung in Bewegung kommt 

²ŜǧŜǊ 
ï Zunahme von Wªrmegewittern 

²ƛŜ ƪǀƴƴŜƴ ŘƛŜǎŜ wƛǎƛƪŜƴ ƳƛƴƛƳƛŜǊǘ ǿŜǊŘŜƴΚ 

Im Wissen um diese hitzebedingten Auswirkungen kann eine 

taktisch kluge, an die Bedingungen sorgfªltig angepasste 

Tourenplanung sowie vorausschauendes Verhalten wªhrend 

der Tour die beschriebenen Risiken zumindest reduzieren: 

ï Sich vor der Tour ¿ber aktuelle Gefahrenstellen und das 

Bergwetter (aktuell und in den Tagen zuvor) informieren  

ï Routenwahl: Exposition ber¿cksichtigen 

ï R¿ckzugszeiten enger takten, Notabstiege einplanen, 

allenfalls auf die geplante Tour verzichten 

ï Fr¿h starten, um kritische Abschnitte vor Erwªrmung zu 

passieren  

ï Stabilitªt von Schneebr¿cken etc. pr¿fen und einzeln 

begehen, f¿r die Querung angeseilt bleiben und mental auf 

einen mºglichen Einbruch vorbereitet sein, Technik der 

Spaltenbergung beherrschen 

ï Wachsame Betrachtung der Umgebung in regel- mªssigen 

Abstªnden 

²ŜƛǘŜǊŜ !ƴƳŜǊƪǳƴƎŜƴ ǳƴŘ ¢ƛǇǇǎ 

Bei grosser Hitze bestehen Gefahren nicht nur durch 

Einwirkungen auf die Landschaft. Auch unser Kºrper ist 

neben der sportlichen Belastung durch Hitze gefordert. So 

drohen, neben einem Sonnenbrand oder Schneeblindheit, z. B. 

Dehydrierung durch vermehrte Schweissabgabe, Sonnenstich 

oder Hitzschlag. LƴŦƻōƻȄ IƛǘȊŜǎŎƘŅŘƛƎǳƴƎŜƴ 

/ƻǊƛƴƴŀ {ŎƘǀƴ μ !ǳǎ CŜƘƭŜǊƴ ƭŜǊƴŜƴ 

IƛŜǊ ŜƛƴƛƎŜ ¢ƛǇǇǎΥ 

ï Sonnencreme mit hohem Lichtschutzfaktor vor und auch 

wªhrend der Tour (bei empfindlicher Haut mit LSF 100) 

ï Sonnenbrille, Kopfbedeckung/gut durchl¿fteter Helm, 

Nackenschutz 

ï Leichte, helle, luftige und UV-abweisende Kleidung  

ï Bereits vor und wªhrend der Tour ausreichend und  

regelmªssig Trinken, bevor man durstig wird (Trinkblase 

mit Schlauchsystem) 

ï Kºrperliche Anstrengungen reduzieren, hªufiger/  lªngere 

Pausen 

ï Auf das Verhalten der Tourenpartner achten! 

 

vǳŜƭƭŜƴΥ 

www.sac-cas.ch | www.srf.ch | www.bergundsteigen.com 

www.alpinesicherheit.at 

 5ŜƘȅŘǊƛŜǊǳƴƎ {ƻƴƴŜƴǎǝŎƘ IƛǘȊǎŎƘƭŀƎ 

¦ǊǎŀŎƘŜ Stºrung des Wasser-Elektrolyt- 

Haushalts 

Reizung der Hirnhªute durch 

direkte intensive 

Sonneneinstrahlung auf  

Kopf und Nacken 

Stºrung der 

Temperaturregulation 

{ȅƳǇǘƻƳŜ  

όƧŜ ƴŀŎƘ 

{ŎƘǿŜǊŜƎǊŀŘύ 

Durst, dunkler Urin, Kopfschmerzen, 

Schwindel, Verwirrtheit, 

Kreislaufprobleme, Schock 

Hochroter, heisser Kopf,  

Kopfschmerzen, Schwindel,  

¦belkeit, Erbrechen, steifer  

Nacken, Ohrgerªusche,   

Benommenheit oder   

Unruhe 

Kºrpertemperatur > 40ÁC, 

heisse und trockene Haut, 

Bewusstseinsstºrungen bis 

zur Ohnmacht, schnelle 

flache Atmung, schneller 

Puls, Krªmpfe,  

Verwirrtheit, ¦belkeit,  

Erbrechen 

Cave: lebensgefªhrlich! 



 
  

CƻǊǳƳ !ƭǇƛƴǳƳ лоςнлнс μ ом 

.ŀǎƛǎƪǳǊǎ ²ƛƴǘŜǊ нс μ aŀƎŘŀƭŜƴŀ aǸƭƭŜǊ 

²ƛƴǘŜǊƪǳǊǎ ƛƴ 5ƛǎŜƴǝǎ ƛǎǘΥ ²Ŝƴƴ ǎƛŎƘ YǳǊǎǘŜƛƭƴŜƘƳŜƴŘŜƴ ǇǊƛǾƛƭŜƎƛŜǊǘ 

ŦǸƘƭŜƴ  

{ǝƳƳǳƴƎ ƎǳǘΣ tǳƭǾŜǊ ǊŀǊΣ 

9ǊǿŀǊǘǳƴƎŜƴ ǸōŜǊǘǊƻũŜƴ 
aŀƴ ǎƻƭƭ ōŜƪŀƴƴǘƭƛŎƘ ŀǳŪǀǊŜƴΣ 

ǿŜƴƴ Ŝǎ ŀƳ {ŎƘǀƴǎǘŜƴ ƛǎǘΦ {ƛŎƘ 

ƘƛŜǊǾƻƴ Ȋǳ ǸōŜǊȊŜǳƎŜƴΣ ǿŀǊ ƴŀŎƘ 

ŜƛƴŜǊ ²ƻŎƘŜ .ŀǎƛǎƪǳǊǎ ²ƛƴǘŜǊ ƛƴ 

5ƛǎŜƴǝǎ ƴƛŎƘǘ ǎƻ ƭŜƛŎƘǘΦΚ  

¢ŜȄǘ ǳƴŘ CƻǘƻǎΥ aŀƎŘŀƭŜƴŀ aǸƭƭŜǊ 

Trotz wenig Schnee und wechselhaftem 

Wetter konnten alle anfangs Woche vom 

Bergf¿hrer angesagten Touren 

durchgef¿hrt werden. Hie und da fand 

sich sogar ein schºnes 

çAbfahrtshªngliè, das f¿r den einen 

oder anderen Jauchzer sorgte. Letzteres 

war nat¿rlich Supplement und nicht Ziel 

der Weiterbildungswoche.  

Nach einem gem¿tlichen Samstag mit 

Theorie zu Hause auf dem Sofa, ging es 

am Sonntag bei bestem Wetter gleich 

zur Sache: Spitzkehren optimieren, 

Einsatz von LVS, Schaufel und Sonde 

¿ben. Bei besten Wetterverhªltnissen 

sind diese wichtigen Wiederholungen 

im Schnee mit KollegInnen ein wahres 

çKinderspielè. Verstehen und ¿ben, statt 

auswendig lernen, ist die Devise: Wieso 

lªuft man im Bogen auf das Signal zu? 

Wo soll man zu graben beginnen, bei 

einem Sondentreffer von 1 Meter Tiefe? 

Am Abend folgte dann die passende 

Grundlagentheorie von Hansueli 

Rhyner, eine Koryphªe der 

Lawinenkunde.  

Apropos Vortrªge und Theorie: Diese 

potentiell trockensten Aspekte einer 

Weiterbildung, wurden mit einer breiten 

Themenpalette (Wetter, Lawinenkunde, 

Stressmanagement, Rechtsfragen am 

Berg, prªklinischen Fªllen uvm.), 

ikonischen Referenten und vorhandener 

Zwischenverpflegung gekonnt 

aufpoliert und zur willkommenen 

kºrperlichen Ruhepause nach 

intensiven Tagen am Berg. Unsere 

Klassenlehrer, die Bergf¿hrer, griffen 

Themen didaktisch clever ¿ber die 

gesamte Ausbildungswoche immer 

wieder auf. Dieser fast unmerklich 

fliessende Lernprozess erlaubte den 

uneingeschrªnkten Genuss der 

Bergwelt, wªhrend dem sich der 

Rucksack langsam mit Know-How 

f¿llte. Jeder wurde eingebunden, 

geschªtzt und konstruktiv kritisiert. 

Zusammen wurde ¿berlegt, geplant, 

entschieden, geschwitzt, gelacht und 

gesonnt. Die windigen, wolkigen und 

kalten Momente wurden vom 

Teamspirit getragen oder mit einem 

çEinkehrschwungè und warmem 

Getrªnk kurzerhand ¿berbr¿ckt. Am 

letzten Abend erhielten wir dann im 

çMenu surpriseè Einblick in das Erlebte 

und Erlernte der anderen Gruppen, 

wobei selbstironische Sichtweisen und 

Fotocollagen die Lachmuskeln 

nochmals ordentlich aktivierte. Mit 

vollem Einsatz und Liebe zum Detail, 

f¿hrte uns die Kursleitung durch eine 

tadellos organisierte Woche. Sie  

 

scheuten keine M¿he, nebst allem 

organisatorischen Aufwand, sich 

repetitiv im Schnee zu verbuddeln und 

von den KursteilnehmerInnen mit 

provisorisch gebauten Schlitten mehr 

schlecht als recht, geborgen zu werden. 

Und sogar ein Schoggistªngeli zur 

Vers¿ssung der schriftlichen Pr¿fung 

fehlte Ende Woche nicht. Die 

Gruppen¿bergreifende Lawinen¿bung 

am Freitag krºnte die praktischen 

¦bungen, bei welcher die Bergf¿hrer 

und Kursleiter auf 3 Lawinenfeldern je 

8 Opfer zum Auffinden vergraben 

hatten.  

Nun darf das Erlebte Revue passiert 

werden lassen und Dankbarkeit kommt 

auf, f¿r das Privileg, Teilnehmerin 

gewesen zu sein. Fazit: Wer noch nicht 

war, soll gehen. 



 

 

 

нл μ CƻǊǳƳ !ƭǇƛƴǳƳ лоςнлнс ¢ƻƳƳȅ 5ŅǘǿȅƭŜǊ μ tƻǊǘǊŀƛǘ ζ/ƭƛƳō!L5η 



   

CƻǊǳƳ !ƭǇƛƴǳƳ лоςнлнс μ оо 

YƭŜǧŜǊƴ Ǝƛōǘ Iŀƭǘ ς ǳƴŘ ŜǊǀũƴŜǘ ƴŜǳŜ tŜǊǎǇŜƪǝǾŜƴ 

ζ.ŜƛƳ YƭŜǧŜǊƴ ƛƴ ŘƛŜ 

½ǳƪǳƴƊ ŦǸƘƭŜƴη 

YƭŜǧŜǊƴ ƪŀƴƴ Iŀƭǘ ƎŜōŜƴ ǳƴŘ tŜǊǎǇŜƪǝǾŜƴƭƻǎƛƎƪŜƛǘ 

ǸōŜǊǿƛƴŘŜƴΦ CǸǊ .Ŝŀǘ .ŀƎƎŜƴǎǘƻǎ ƛǎǘ Ŝǎ ƳŜƘǊ ŀƭǎ ŜƛƴŜ 

«ōŜǊȊŜǳƎǳƴƎΥ ζLŎƘ ƘŀōŜ ŀƳ ŜƛƎŜƴŜƴ YǀǊǇŜǊ ŜǊƭŜōǘΣ Řŀǎǎ 

Ŝǎ ŦǳƴƪǝƻƴƛŜǊǘΦη aƛǘ ŘƛŜǎŜƳ ²ƛǎǎŜƴ ƎǊǸƴŘŜǘŜ ŘŜǊ ŀǳǎ 

ŘŜƳ !ŀǊƎŀǳŜǊ ²ȅƴŜƴǘŀƭ ǎǘŀƳƳŜƴŘŜ .ŀƎƎŜƴǎǘƻǎ нлмс Řŀǎ 

IƛƭŦǎǇǊƻƧŜƪǘ ζ/ƭƛƳō!L5ηΦ WŀƘǊŜƭŀƴƎ Ƙŀǘ ŜǊ Ƴƛǘ ǎŜƛƴŜƳ 

¢ŜŀƳ ƛƳ [ƛōŀƴƻƴ WǳƎŜƴŘƭƛŎƘŜ ŦǸǊǎ YƭŜǧŜǊƴ ōŜƎŜƛǎǘŜǊǘ ǳƴŘ 

ŘŀƳƛǘ ǎƛƴƴǎǝƊŜƴŘŜ !ǊōŜƛǘ ƎŜƭŜƛǎǘŜǘΦ Lƴ ŘŜǊ {ŎƘǿŜƛȊ ǳƴŘ ƛƴ 

5ŜǳǘǎŎƘƭŀƴŘ ƻǊƎŀƴƛǎƛŜǊǘ ŘƛŜ ƎŜƳŜƛƴƴǸǘȊƛƎŜ hǊƎŀƴƛǎŀǝƻƴ 

ζ/ƭƛƳō!L5η Ƴƛǘ ǊǳƴŘ нол ŀƪǝǾŜƴ ŦǊŜƛǿƛƭƭƛƎŜƴ IŜƭŦŜǊƴ ŀƴ 

нл {ǘŀƴŘƻǊǘŜƴ ǿǀŎƘŜƴǘƭƛŎƘŜ .ƻǳƭŘŜǊǎŜǎǎƛƻƴǎ ŦǸǊ ƧǳƴƎŜ 

DŜƅǸŎƘǘŜǘŜΦ 

¢ŜȄǘΥ ¢ƻƳƳȅ 5ŅǘǿȅƭŜǊ 

Klettern mit Gefl¿chteten ï und so zur Integration und zur 

psychischen Gesundheit beitragen: So unkonventionell verfolgt 

Beat Baggenstos seinen Ansatz seit einigen Jahren. Vor etwas 

mehr als zehn Jahren, als viele Menschen aus Syrien flohen, wagte 

er einen radikalen Schritt. Betroffen von den unzªhligen 

Schicksalen im Nahen Osten entschied sich der Aargauer nach 

einer abgebrochenen Weltreise, nicht in seinen Beruf als 

Bankfachmann zur¿ckzukehren. Stattdessen gr¿ndete er 

çClimbAIDè. 

Eindr¿cke aus Patagonien, Mexiko und  thiopien prªgten ihn 

nachhaltig: Er erlebte eine Kletterwelt, die sich als offen und 

verbindend versteht ï f¿r viele aber unerreichbar bleibt. In 

Regionen, in denen Armut den Zugang verhindert, wurde diese 

Diskrepanz besonders sichtbar. çEs war ein innerer Konflikt, der 

mich stark beschªftigt hatè, blickt Baggenstos heute zur¿ck. 

aƛǘ ŘŜǊ YƭŜǧŜǊǿŀƴŘ Ȋǳ ŘŜƴ aŜƴǎŎƘŜƴ 

çKlettern war meine Leidenschaft. Und ich war und bin 

¿berzeugt, dass diese spielerisch-sportliche Auseinandersetzung 

mit Herausforderungen in der Vertikalen psychisch und sozial 

stabilisieren kann.è 

5ǊŜƛ CǊŀƎŜƴ ŀƴ .Ŝŀǘ .ŀƎƎŜƴǎǘƻǎ  

bŜǳŜǎ {ŜƭōǎǘǾŜǊǘǊŀǳŜƴ 
Řŀƴƪ YƭŜǧŜǊŜǊŦŀƘǊǳƴƎ 

C!Υ ²ŜƭŎƘŜ DǊǳƴŘƛŘŜŜ ǎǘŜƘǘ 

ƘƛƴǘŜǊ /ƭƛƳō!L5Κ 

..Υ ²ŜƭǘǿŜƛǘ ǎƛƴŘ ƛƳƳŜǊ ƳŜƘǊ aŜƴǎŎƘŜƴ Ƴƛǘ 

CƭǳŎƘǘŜǊŦŀƘǊǳƴƎ Ǿƻƴ  

!ǳǎƎǊŜƴȊǳƴƎΣ !ǊƳǳǘ ǳƴŘ ŘŜƴ CƻƭƎŜƴ Ǿƻƴ YǊƛŜƎ ǳƴŘ 

YƭƛƳŀƪǊƛǎŜ ōŜǘǊƻũŜƴΦ  

±ƛŜƭŜ ƪŅƳǇŦŜƴ ǘŅƎƭƛŎƘ Ƴƛǘ ŘŜƴ !ǳǎǿƛǊƪǳƴƎŜƴ 
ŘƛŜǎŜǊ 9ǊŦŀƘǊǳƴƎŜƴΦ  aƛǘ /ƭƛƳō!L5 ǿƻƭƭŜƴ ǿƛǊ 
ŜƛƴŜƴ ƪƻƴƪǊŜǘŜƴ .ŜƛǘǊŀƎ ƭŜƛǎǘŜƴΣ ŘƛŜǎŜƴ YǊŜƛǎƭŀǳŦ 
Ȋǳ ŘǳǊŎƘōǊŜŎƘŜƴΦ 

C!Υ ²ŀǎ ǿƻƭƭǘ ƛƘǊ ƪƻƴƪǊŜǘ ǾŜǊƳƛǧŜƭƴΚ 

aŜƴǎŎƘŜƴ ƛƴ ǎŎƘǿƛŜǊƛƎŜƴ [ŜōŜƴǎǎƛǘǳŀǝƻƴŜƴ ƪǀƴƴŜƴ 
ŘǳǊŎƘ ŘƛŜ ¢ŜƛƭƴŀƘƳŜ ŀƴ ǳƴǎŜǊŜƴ .ƻǳƭŘŜǊǎŜǎǎƛƻƴǎ 
DŜƳŜƛƴǎŎƘŀƊ ŜǊŦŀƘǊŜƴΣ 9ǊŦƻƭƎǎŜǊƭŜōƴƛǎǎŜ ǎŀƳƳŜƭƴΣ 
ŘƛŜ ƭƻƪŀƭŜ {ǇǊŀŎƘŜ ƛƳ !ƭƭǘŀƎ ǸōŜƴ ǳƴŘ ǿƛŎƘǝƎŜ 
[ŜōŜƴǎƪƻƳǇŜǘŜƴȊŜƴ ŜƴǘǿƛŎƪŜƭƴΦ DƭŜƛŎƘȊŜƛǝƎ ŜǊƭŜōŜƴ 
ǎƛŜ {ŜƭōǎǘǿƛǊƪǎŀƳƪŜƛǘΣ ƭŜǊƴŜƴ ƛƳ ¢ŜŀƳ Ȋǳ ŀǊōŜƛǘŜƴΣ 
ƪƭŀǊ Ȋǳ ƪƻƳƳǳƴƛȊƛŜǊŜƴ ǳƴŘ ǸōŜǊƴŜƘƳŜƴ ƻƊ ǎǇŅǘŜǊ 
ǎŜƭōǎǘ ±ŜǊŀƴǘǿƻǊǘǳƴƎ ŀƭǎ CǊŜƛǿƛƭƭƛƎŜΦ 

C!Υ ²ŀǎ ǎƛƴŘ ƘŜǳǘŜ ŜǳǊŜ ǿƛŎƘǝƎǎǘŜƴ !ƪǝǾƛǘŅǘŜƴΚ 

..Υ /ƭƛƳō!L5 ƛǎǘ ŜƛƴŜ ƎŜƳŜƛƴƴǸǘȊƛƎŜ hǊƎŀƴƛǎŀǝƻƴΣ 
ŘƛŜ нлмс ŀƭǎ ±ŜǊŜƛƴ ƛƴ ½ǸǊƛŎƘ ƎŜƎǊǸƴŘŜǘ ǿǳǊŘŜΦ {ƛŜ 
ǎŜǘȊǘ ǎƛŎƘ ŦǸǊ ŘƛŜ ƎŀƴȊƘŜƛǘƭƛŎƘŜ 9ƴǘǿƛŎƪƭǳƴƎ ƧǳƴƎŜǊ 
aŜƴǎŎƘŜƴ ŜƛƴΦ !ƪǘǳŜƭƭ ŀǊōŜƛǘŜƴ ǿƛǊ ƛƴ ŦƻƭƎŜƴŘŜƴ 
[ŅƴŘŜǊƴΥ 

ω { ŎƘǿŜƛȊ ϧ 5ŜǳǘǎŎƘƭŀƴŘΥ wǳƴŘ нл 
CǊŜƛǿƛƭƭƛƎŜƴƎǊǳǇǇŜƴ ƻǊƎŀƴƛǎƛŜǊŜƴ ǿǀŎƘŜƴǘƭƛŎƘŜ 
.ƻǳƭŘŜǊǎŜǎǎƛƻƴǎ ǳƴŘ ǿŜƛǘŜǊŜ !ƪǝǾƛǘŅǘŜƴ ƛƴ 
½ǳǎŀƳƳŜƴŀǊōŜƛǘ Ƴƛǘ ƭƻƪŀƭŜƴ IŀƭƭŜƴΣ !ƪǘŜǳǊΥƛƴƴŜƴ 
ŀǳǎ ŘŜƳ !ǎȅƭǿŜǎŜƴ ǳƴŘ ǘŜƛƭǿŜƛǎŜ Ƴƛǘ {!/π
{ŜƪǝƻƴŜƴΦ 

ω { ȅǊƛŜƴΥ Lƴ ŘŜǊ ŜǊǎǘŜƴ .ƻǳƭŘŜǊƘŀƭƭŜ ŘŜǎ [ŀƴŘŜǎ 

όζWŀōŀƭƴŀη ƛƴ 5ŀƳŀǎƪǳǎύ ƭŀǳŦŜƴ ǎŜƛǘ Wǳƴƛ нлнс ƛƴ 

½ǳǎŀƳƳŜƴŀǊōŜƛǘ Ƴƛǘ ŜƛƴŜǊ ƭƻƪŀƭŜƴ bth ŜǊǎǘŜ 

{Ŝǎǎƛƻƴǎ ǳƴǎŜǊŜǎ ŜǾƛŘŜƴȊōŀǎƛŜǊǘŜƴ tǊƻƎǊŀƳƳǎ 

¸ƻǳ/[La.Φ 



 

 

Diese ¦berzeugung f¿hrte 2016 zur Idee eines 

Klettermobils. çIch war im Libanon, als die Idee Gestalt 

annahm. Zur¿ck in der Schweiz fand ich Unterst¿tzung durch 

andere freiwillige Helferinnen und Helfer. Gemeinsam 

sammelten wir knapp 55ô000 Franken, um einen VW T4 mit 

einer fahrbaren Kletterwand auszur¿sten. Der ûRolling Rockü 

war geboren.è 

Nach der Verschiffung in den Libanon besuchte das Team im 

Bekaatal Fl¿chtlingslager, Gemeinschaftszentren und Schulen. 

Rund 400 Jugendliche pro Jahr ï mit und ohne Fluchterfahrung 

ï konnten f¿r die neue Sportart begeistert werden. Sie alle 

sammelten Erfolgserlebnisse und machten prªgende 

Erfahrungen. Viele fanden dar¿ber Zugang zum Klettersport, 

entwickelten Begeisterung und erlebten Halt in der 

neuentdeckten Klettergemeinschaft. 

Das gemeinsame Klettern durchbrach eine oft monotone  

Lebensrealitªt und wirkte nachhaltig. Eine 2024 verºffent- ò 

tƻǊǘǊŀƛǘ ζ/ƭƛƳō!L5η μ ¢ƻƳƳȅ 5ŅǘǿȅƭŜǊ 

lichte Kontrollgruppenstudie zum ClimbAID-Programm 

çYouCLIMBè belegt die positiven Effekte auf das 

psychosoziale Wohlbefinden (climbaid.org/youclimb-study). 

Das lokale Team, das ClimbAID ¿ber Jahre aufgebaut hatte, 

zerbrach schliesslich an Deportationen, Abwanderung und 

neuen Konflikten. Nach acht Jahren endete das Projekt 2025 

im Bekaatal. Die Geschichte in der Region geht jedoch 

weiter: Im Bekaatal wird weiterhin am Fels geklettert, einer 

der Teilnehmenden wurde 2025 Zweiter bei der libanesischen 

Bouldermeisterschaft, und seit diesem Jahr ist ClimbAID mit 

seinem YouCLIMB-Programm in der ersten Boulderhalle 

Syriens in Damaskus aktiv. 

In der Schweiz und Deutschalnd arbeitet ClimbAID an 20 

Standorten ï teilweise in Zusammenarbeit mit dem SAC ï an 

Kletterprojekten f¿r junge Menschen mit Flucht- und 

Migrationserfahrung. Im Jahr 2025 wurden mit 884 

Aktivitªten in 8100 Teilnahmen rund 1450 Menschen erreicht 

ï und das Netzwerk wªchst stetig weiter. 

¦ber das Libanon-Projekt und die Wirkung des Klettersports 

ist ein von Mammut produzierter Film entstanden, abrufbar 

unter climbaid.org/sama. 

bŜǳ ƛƳ YǳǊǎπ!ƴƎŜōƻǘ ŘŜǊ {DDaΥ  

ζaƻǳƴǘŀƛƴōƛƪŜƴ ǳƴŘ aŜŘƛȊƛƴη 

5ƛŜ tŀƴŘŜƳƛŜ ǳƴŘ ŘƛŜ ±ŜǊŦǸƎōŀǊƪŜƛǘ Ǿƻƴ 9π.ƛƪŜǎ ƘŀōŜƴ Ȋǳ 
ŜƛƴŜƳ aƻǳƴǘŀƛƴōƛƪŜπ.ƻƻƳ ƎŜŦǸƘǊǘΦ 5ŀƳƛǘ ƛǎǘ ƴƛŎƘǘ ƴǳǊ ŘƛŜ 
!ƴȊŀƘƭ Ǿƻƴ {ǇƻǊǘƭŜǊƛƴƴŜƴ ǳƴŘ {ǇƻǊǘƭŜǊƴ ƎŜǎǝŜƎŜƴΣ ǎƻƴŘŜǊƴ 
ŀǳŎƘ ŘƛŜ ½ŀƘƭ ŘŜǊ ¦ƴŦŅƭƭŜ ōŜƛƳ aƻǳƴǘŀƛƴōƛƪŜƴ Ƙŀǘ ƛƴ ŘŜƴ 
ƭŜǘȊǘŜƴ WŀƘǊŜƴ ŘŜǳǘƭƛŎƘ ȊǳƎŜƴƻƳƳŜƴΦ DŜƳŅǎǎ {!/π{ǘŀǝǎǝƪ 
ƎŜƘǀǊŜƴ bƻǜŅƭƭŜ ōŜƛƳ aƻǳƴǘŀƛƴōƛƪŜƴ ƴŀŎƘ ŘŜƴ ƪƭŀǎǎƛǎŎƘŜƴ 
.ŜǊƎǎǇƻǊǘŀǊǘŜƴ Ƴƛǘ Ȋǳ ŘŜƴ ƘŅǳŬƎǎǘŜƴ 9ǊŜƛƎƴƛǎǎŜƴΦ [ŀǳǘ 
.ŜǊŀǘǳƴƎǎǎǘŜƭƭŜ ŦǸǊ ¦ƴŦŀƭƭǾŜǊƘǸǘǳƴƎ όōŦǳύ ƪƻƳƳǘ Ŝǎ ōŜƛƳ 
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